Sonnabend, 15. Auguſt 1925. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Stoty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten , 3.80 
durch die Poſt . . . 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 

ins Ausland 6 Zloty, 

in deutſcher Währg. 5 R.⸗M. 
ausſchließlich Poſtgebühren. 


Fernſprecher 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Um Boden und Recht. 


Dr. Johann Reiners. 


In gleich ſtarkem Maße wie die Optanienfrage beginnt 
das im Sejm angenommene Agrargeſetz die Aufmerkſamkeit 
der ganzen Welt auf Polen zu richten. Man verſpürt bol⸗ 
ſchewiſtiſche Winde über Polen ſtreichen, weil einzelne Artikel 
des neuen Geſetzes Beſtimmungen enthalten, die eine Abnahme 
und Enteignung des Bodens unter den kraſſeſten Formen vor⸗ 
ſehen. Man ſagt ſich deshalb, mit der Annahme des Agrar⸗ 
geſetzes beginnt eine Epoche in Polen, die die Eigentums⸗ 
auffaſſung des polniſchen Staates ſtark öſtlich orientiert, und 
durch die der Grundſatz der Unantaſtbarkeit des Privateigen⸗ 
tums auf das ſchärfſte in ge geftellt wird. Damit wird 
in der gleichen Weiſe die Kreditfähigkeit des auf der Eigen⸗ 
tumsſicherheit feiner. Landwirtſchaft und ihrer Produktivität 
beruhenden Staatsweſens in gejährlichiter Weiſe erſchüttert, die 
Gefahr für die Stabilität des Bloty noch erheblich verfchärft. 


; Die Gefährdung der Eigentumsſicherheit des Bodens 
wirkt ſich ſomit zur wirtſchaftlichen Unſicherheit des ganzen 
Staatsweſens aus. 

In politiſchen polniſchen Schriften, fo bei Dmowski, fo 
bei Stanistaw Grabski, die heute die polniſche ſtaatliche Ideo⸗ 
logie ſtark beeinflufjend beſtimmen, und bei anderen kann man 
viel von der preußiſchen Bodenpolitik gegen Polen leſen. Mit 
Vorliebe wird dort das preußiſche Enteignungsgeſetz und oft⸗ 
mals auch der Wagen des Drzymaka“) zitiert. Beide Dinge, 
das Geſetz und der Wagen des Drzymaka, wurden auch in 
einem Film erwähnt und gezeigt, der vor einigen Monaten 
unter dem Titel: „Die Wiedergeburt Polens“ in der Univerſi⸗ 
täts⸗Aula über die Leinwand ging. Bei Orgelbegleitung in 
ſtimmungsvollſter Form fah man dort in etwa 3 Stunden 
anderthalb Jahrhundert polniſcher Geſchichte dargeſtellt, aller⸗ 
dings ſehr einſeitig auf die Volksſeele abgeſtimmt. 


Wir leben jetzt 6 Jahre im polniſchen Staat, alſo eine 
verſchwindend kurze Zeit gegen den Zeitraum von 150 
Jahren, aber was wir in dieſem Zeitraum an polniſcher 
Bodenpolitik gegen uns durchkoſteten, das übertraf unſere ſchlimm⸗ 
ſſtten Erwartungen. Das W die Domänenpächter 

jift in der ganzen Welt bekannt geworden, aber wie ſchlimm 
kam es dann noch mit den Anſiedlern, die auf Grund der 
Annullation ihrer Verträge von ihren Stellen verwieſen wur⸗ 
den. Sie hatten dort mühſam aufgebaut und ſich in fried⸗ 


Poſtſcheckkonto für Polen 
N. 200 283 in Poser 


licher Arbeit eine Aren geſchaffen, und dennoch wurden ſie 
n 


ihrer Stellen entſetzt. d wollte man das Unglück dieſer 
3000 von ihren Stellen verwieſenen deutſchen Bauern ver- 
filmen, jo gäbe es 3000 Wagen deutſcher Bauern, die 
aus Polen von friedlichen Arbeitsſtätten verdrängt in eine un⸗ 
gewiſſe Zukunft, in ein ungewiſſes Schickſal mit Weib und 
Kind hinausziehen mußten. Bitterſte Armut, ſchwerſtes Elend 
hat viele von ihnen getroffen, ſo daß ſie wirtſchaftlich zugrunde 
gingen. 3000 Wagen des Drzymata! Ein trauriger Wagen⸗ 
zug deutſcher Landsleute. 

Der Liquidierten müſſen wir auch gedenken, denn wenn 
auch Polen auf Grund des Friedensvertrages das Recht der 
Liquidation guftand, fo ftand ihm doch nichts im Wege, in 
ſolchen Fällen das höhere Recht der Menſchlichkeit auszuüben, 
lenes Recht, für deſſen Übung unſer Außenminiſter in Amerika 
mit fo beredten Worten ſchwärmte. Jeden Staat ehrt die 
Handlung, in der Menſchlichkeit und Humanität über den to⸗ 
ten Buchſtaben eines die Menſchlichkeit vernichtenden Geſetzes 
und Vertrages geſtellt werden. 


Wie ſchon geſagt, wurde im Film von der Wiedergeburt 
Polens auch des Enteignungsgeſetzes Erwähnung getan. Dies 
fes preußiſche Geſetz wurde feiner Zeit bei weitem nicht von 
allen gebilligt, und es fand auch nur in vier Fällen An⸗ 
wendung. Was aber in jenem Film bei der Erwähnung des 
Geſetzes hinzuzuſetzen vergeſſen wurde, das war die Tatſache, 
daß die davon Betroffenen nach dem Marktwert 
ihrer Grundſtücke in Gold entſchädigt wurden. Somit 
war dieſe ſogenannte Enteignung ſchließlich nur die Um⸗ 
wandlung eines Grundſtückes in einen gleichen Goldwert, für 

en man an anderer Stelle dasſelbe Objekt, ja ein beſſeres 
kaufen konnte. Es wurden außerordentlich hohe Goldpreiſe 
für ſehr ſchlechte Böden bezahlt. Man kann ſich noch heute 
ei dem einen der enteigneten Güter Koldrom in der Nähe 
von Janowitz (Janowiec) davon überzeugen. 


Und wie ſehen nun die heutigen Schätzungen durch den 
polniſchen Staat aus? Folgendes Beiſpiel aus dem „Monitor 
olski“, deren ähnliche man dort auf jeder Seite nachleſen 
kann, veranſchaulichen die Schätzungsmethode auf das deutlichſte. 


Es handelt ſich um die Abſchätzung eines Anſiedler⸗ 
Grundſtückes. (Osada rentowa e Stare Nr. 10, 
Powiat Wagröwiec. Monitor Polski Nr. 84. Rok VIII, 
uchwała 326). i 

Größe des Grundſtückes . . 1182,53 ha 
Höhe der „Entſchädigung“ für das Grundſlück 
einſchließlich der Gebäude, des lebenden und 
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toten Inventars ſowie aller Vorräte. 10622 zł 
n Drzymata bekam feiner Zeit von der preußiſchen Behörde 


leine Bauerlaubnis. 
wogate darin. 


olene 


Er kaufte ſich deshalb einen Wohnwagen und 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Veilage 30 Gr. 


(Dolener Warte) 


Cageblal 


64. Jahrgang. Nr. 187. 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr 

mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild’. Re. 6184 in Breslau. für die Millimeterzeile in! Anzeigenteil 15 Groschen 

Bei höherer Gewalt, Betriebs ſtörung, Arbeitöniederlegung oder dune nung Bat der Bezieher dene Reflameteil 45 Groſchen. 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung Bezugspreiſes. Sonderplatz 50% mehr. Reklamevetitzeile (90 mm breit) 135 gr 


Keine zwangsausweiſung von Oplanken. 


Neue Heke in Poſen. 


Vor einigen Tagen tauchten Gerüchte auf, daß die polniſche 
Regierung die Abſicht habe, von der zwangsweiſen Ab- 
ſchiebung der Optanten, die noch in Polen verblieben 
ſind und am 1. Auguſt auswandern ſollten, Abſtand zu nehmen. 
Wir haben keine Gelegenheit gehabt, nachzuprüfen, ob dieſe Ge⸗ 
rüchte der Wahrheit entſprechen. Geſtern veröffentlicht nun der 
„Kurjer Poznanski“ eine Meldung, in der behauptet wird, 
daß die Regierung in Warſchau die zwangsweiſe Ab- 
ſchiebung der Optanten verboten haben foli. 
Wenn dieſe Meldung auf Wahrheit beruht, ſo iſt es nicht mehr 
wie recht und billig, und ſie wird wahrſcheinlich aus der Sorge 
heraus erwachſen ſein, die eigenen Landsleute in 
Deutſchland vor einem gleichen Schickſal zu bewahren. Der 
„Kurjer Poznanski“ 6 be ey 

„Es beitätigt ſich leider das, was wir geſtern als gerabdegu 
unglaubliches Gerücht brachten: Tatſächlich hat am Sonntag, dem 
9. d. Mts., der A an die Poſener Wojewodſchaft wie 
auch an die Wojewodſchaft in Pommerellen, den entſchie denen 
Auftrag erteilt, alle Ausweiſungen der widerſpenſtigen deut⸗ 
ſchen Optanten einzuſtellen, die unter frechſter Ignorierung des 
Ausweiſungsbefehls mit Friſtſetzung von 48 Stunden noch in 
Polen geblieben ſind. Darüber unterrichtet uns das Rückwande⸗ 
rungskomitee, dem auch bekannt ijt, daß der Innenminiſter am 
Montag, dem 10. d. Mts., den Befehl der Einſtellung der Aus⸗ 
weiſungen in noch entſchiedenerer Form wieder- 
holt hat.“ i 
* 


Das Rückwanderungskomitee, das für unſere aus Deutſchland 
zurückkehrenden Optanten ſorgt, vag ſehr wohl, daß die Deutſchen 
vom 1. ms ab mit der Wusweif 

annen. 


ſich auch ſolche, an die der hl erging, Deutſchland binnen 24 
Stunden zu berlaffen. rony fommt 7) manchmal vor, 
daß fie von Banden deutſcher Barbaren nach dem Bahn⸗ 
hof gebracht werden, wobei man ihnen in ej ter 
Rol 2 a ‘fie beſchimpfte. (1) (Wann und d. 
„Pof. age bl. ' . 3 t í 

j . dem 8. d. Mts, lam aus Gloge 


Am N ge⸗ 
wiſſer Midjat Barcgak, ein Greis von 70 Jahren, der an 
Arterienverkalkung leidet und erz⸗ und lungenkrank ift, fo krank, 
daß er ſich nicht mit eigener Kraft bewegen kann, als Ausgewie⸗ 
ſener nach Poſen. Der deutſche poit, Dr. Meißner, ſtellte 
ihm ein Zeugnis aus, in dem er Wh ite, daß Barezak fo krank 

n nicht aus dem Bett könne. 


ig daß er vor Ablauf zweier Wo 


ie ärztliche eee nichts. Der kranke Greis wurde Gef 


mit Gewalt aus dem Hauſe getragen und nach 9 ge⸗ 
bracht. Zum Glück befand ſich in dieſem Wagen eine Polin, die 
ſich des armen Greiſes annahm und ihn glücklich bis Poſen brachte. 
Barczak traf hier in einem Zuſtande ein, man ihn direkt vom 
Bahnhof nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus bringen mußte, wo er 
längere Zeit liegen wird. ea 5 

Schon jetzt hat das Rückwanderungskomitee 
Schwierigkeiten mit der Unterbringung unfes 
rer Optanten in Poſen. ur 50 Familien ſind in 
Wohnungen untergebracht worden, die von deutſchen Optanten 
Sea wurden. Aber es find noch ungefähr 20 Familien, deren 

pfe bereits in Poſen Arbeit gefunden haben, ohne Unterkunft 
geblieben. Dabei hatte man gerechnet, daß ungefähr 80 Woh⸗ 
nungen von deutſchen Optanten frei würden. Doch ijt ein bes 
trächtlicher Teil geblieben, indem der A e ben de ignoriert 
wurde, und der Herr Miniſter un in entſchiedener Form, 
ſie in Ruhe gelaſſen werden ſollen. Wo ſollen denn aber 
unſere Optanten hin, die die dutſche Regierung Ses: Soph ae hat? 

Nach Informationen des Rückwanderungskomikees fol in 
Pommerellen kein einziger Optant ausgewie⸗ 
fen worden fein, obwohl kaum 3000 freiwillig ausreiſten. 
Es treffen aber jeden Tag unſere Optanten aus Deutſchland ein, 
mit jedem Tage nehmen die Schwierigkeiten in der Zuweiſung 
von Wohnungen zu, denn die Deutſchen wollen ſie nicht verlaſſen, 
und der Herr Innenminiſter bietet ſeine Hand dazu, ſie nicht 
auszuweiſen. 

Angeſichts ſolcher Schwierigkeiten ſchickte das Rückwande⸗ 
rungskomitee, da es aus eigenem Verſchulden ſeine Aufgabe 
nicht erfüllen kann, eine elegation zum Premier 
Grabski, die ihm die unerhört peinliche Lage vor ⸗ 
tragen und ſich energiſch dahin bemühen ſoll, daß der letzte 
Befehl des Herrn Innenminiſters aufgehoben wird. Zu dieſer 
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Ein zweites Schätzungsbeiſpiel. y 


Uchwała 809, osada rentowa Ułanowo Nr, 24, po- 


wiat Gniezno (Monitor Polski Nv. 182). 
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Herz, Marweg, 


Delegation gehören die Abgeordneten: 
And Cacha, ſowie der Senator 


Nader, Piotrowski 
Kierczynski. 

Daß dem ,Kurjer Poznanski“ in feinem barbariſchen Drange 
nicht wohl ums Herz wird, wenn das moraliſche Gewiſſen erwacht, 
iſt nicht verwunderlich. Wir find von der Martinſtraße viel Un⸗ 
wahrheit und Lüge, fo viel Hetze gewöhnt, daß uns diefe Schreiberei - 
nicht mehr ſo ſehr auffällt. wie es vielleicht unter normalen Umſtänden 
möglich wäre. Um jedoch den hier ausgeſtreuten Unwahrheiten 
entgegenzutreten, wollen wir kurz den Ausführungen entgegenhalten: 

t unwahr, daß Deutſchland die Ausweisung der 
Optanten begonnen hat. Im Gegenteil — Polen fing 
damit an, und in unverſöhnlichſter Weiſe wurden die Ausweiſungen 
durchgeführt, weil der Weſtmarlenverein und fein Organ, der „Kurjer“, 
dahinter ſtand. Jetzt, da die Welt ſich Aber diefe Ausweiſungen 
mitten im Frieden aufregt, da Amerika hinhört und dieſe harte 
Maßnahme die Erfolge der Skrzynskiſchen Reife zu erſchüttern droht, 
abe man im Lager der Hetzer die Schuld auf Deutſchland 
wälzen. 
2. Die polniſchen Optanten, die aus Deutſchland gekommen 
ſind, haben mehrfach auch ehe erklärt, daß ihnen in 
Deutſchland nichts geſchehen ift, daß fie unbehelligt 
Ah durften. Die Auftragungen des „Seurjer* erſcheinen uns 
aher, nach den bisherigen Erfahrungen zu urteilen, eine Unwahrheit 
mit [ehr viel Schminke gu fein. 

8. Wenn der „Kurjer“ behauptet, daß in Pommerellen 
kein einziger Optant ausgewieſen fei, fo iſt das gleichfalls 
eine Unwahrheit. Erſt am vergangenen Sonnabend find die 
letzten 15 Optanten aus Bromberg, durch Polizei an 
die Grenze gebracht worden. ch den amtlichen eft. 
ſtellungen der deutſchen Regierung ſind bislang insgeſamt gegen 
17 000 Optanten im Reiche eingetroffen; damit ift die größte 

* ol der Optanten abge wandert. Das Mät- 
jer“, noch „viele Optanten im Lande wohnen“, 
durch die amtlichen Zahlen widerlegt ſein. 

polniſche Regierung nun dieſen Befehl an die Woje⸗ 
wodſchaft erläßt, fe wird fie ihre guten Gründe haben. 
Denn es ft zahlenmäßig bewieſen, daß jetzt noch auper- 
ordentlich viel polniſche Optanten in Deutſchland figen, die nicht 
abwandern wollen. Hätte Polen weitere Zwan n an⸗ 
gewendet, fo wären die gleichen Maßnahmen auch 
egen die Polen in Deutſchland angewendet more 
den, und das hätte doch zu ganz erheblichen Unzuträg⸗ 
echter en in Polen geführt. Die Scharfmacher des „Kurjer“ 
können i ag in ihrem blinden Wahn nicht begreifen, daß 
Deutſchland die gleichen Rechte wie Polen hat, und darum das 
8 wird ihnen nicht viel helfen, denn deutſche Op- 
tanten ſind faſt gar nicht mehr im „ und Deutſchland beher- 
bergt noch eine ganze Reihe polniſcher Optanten. Jetzt ‘ft 
auch einmal gleiche . die Hand Deutſch⸗ 
lands gelegt. Und dem „Kurjer“ imponiert ſcheinbar mur 
die Macht; mit Vernunft kann man Wahnwitz nicht kurieren. 


Das Programm 
zur Tagung des Völkerbundsrates. 


Die Schweizer Telegraphen⸗Agentur berichtet: Der Vökker⸗ 
bundsrat tritt am 2. September unter dem Vorſitz des franzöſiſchen 
Delegierten zur 35. Tagung zuſammen. Auf der Tagesordnung 
befinden fih: die Moſſulfrage, öſterreichiſche Fragen, der 
Bericht über den finanziellen Wiederaufbau Ungarns, die Arbeiten 
der Kommiſſion zur Anſiedlung der griechiſchen Flüchtlinge, Min⸗ 
derheitenprobleme, wie zum Beiſpiel die Frage der grie- 
chiſchen Minderheit in Konſtantinopel, der Minderheiten in der 
weſtlichen Türkei, der Minderheiten in Litauen, ſowie ſchließlich die 
Beſchwerde der ungariſchen Koloniſten in Siebenbürgen und im 
Banat. Der Völkerbundsrat wirp fih außerdem mit einer Reihe 
von Danziger Angelegenheiten befaſſen, und zwar mit dem 
Problem des polniſchen Poſtbienſtes auf Danziger Gje- 
biet und mit dem Bericht der Sachverſtändigen über die poini- 
ſchen Munitionslager auf der Weſterplatte. Im 
Sinne des Beſchluſſes des Völkerbundsrates, wonach Staaten, die 
im Rat keine Mandate beſitzen, zu den fie intereſſierenden Verhand- 
lungen ihre Vertreter entſenden dürfen, wurden elf Staaten zur 
Abdelegierung ihrer Vertreter aufgefordert. Darunter befindet ſich 
auch die Türkei, die bekanntlich noch nicht Mitglied des Völker⸗ 
bundes iſt. 


In beiden Fällen iſt die angeführte Endſumme nun 
das Ergebnis einer ganzen Lebensarbeit. Und wenn 
man bedenkt, daß der alſo „Geſchätzte“ auch noch eventuell 
einer Molkerei oder Brennereigenoſſenſchaft angehört und mit 
Werten daran beteiligt iſt, die er außer dem Gejchäftsanteil 
auf Grund des polniſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes nicht erhalten 
kann, dann iſt er ſehr ſchlecht geſtellt. Denn meiſtens bleibt 
er noch nicht einmal im Beſitz der obigen Summe, weil 
nämlich noch ſehr häufig der Staat mit Anſprüchen auf irgend 
eine Steuer kommt, z. B. Vermögensſteuer oder andere. Wir 
haben abſichtlich die Durchſchnittsbeiſpiele einer ſolchen 
Schätzung gewählt, es laſſen ſich aber auch Beiſpiele anführen, 
bei denen die Schätzung zu dem Ergebnis kommt, daß der 
Geſchätzte faſt noch etwas zuzahlen muß. Nach dem obigen 
Verfahren wurden etwa 6000 Anſiedlungen geſchätzt, deren 
Beſitzer damit wirtſchaftlich vernichtet ſind. 

Für die alten Anſiedler polniſcher Staatsangehörigkeit, 
die hier in Polen verblieben und für die Behandlung der 
Frage der Agrarreform iſt dies Verfahren inſofern von 
Wichtigkeit, als man bei der Ausübung des Wiederkaufsrechtes 
bezw. bei deſſen Anordnung die gleiche Abſchätzungsmethode 
anwendet, die eine völlige Exiſtenzvernichtung des Betroffenen 
bedeutet. Und nach den bisherigen Erfahrungen darf man, 
falls man illuſionsfreie Politik treiben will, keine Beſſerung 
dieſes Verfahrens erwarten. Und hier beginnt der Zeitpunkt, 
wo die Beſitzer von Rentengrundſtücken aller Grade und 
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Im Kampfe um die Handelsbilanz. 
Die polniſche Wirtſchaftslage. 


Der „Kurjer Poznanski“ bringt in feiner 
ſusgabe vom 12. Auguft, Nr. 185, einen Artikel über 


Voſener Tageblalt. 


ate da die wenigen außerbörslichen Transaktionen für die 
Kiöteingemeihten bezüglich des Verhältnifjes shh tatſächlichen 
Nachfrage zum Angebot ein ganz falſches Bild geb en, deshalb wäre 
es auch angebracht, wenn die Bank Polski bei der Zuweiſung von 
Valuten ſich nicht ſklaviſch an den Qualitätskurs hielte, ſondern 

Abweichungen gelten läßt, die mit den Markttendenzen vereinbar 


ze Wirtſchaftslage Polens, der fih ziemlich nüchtern | fit . a 


it den Urſachen und Zukunftsmöglichkeiten der Wirt⸗ 
haft Polens gon Wir wollen zu dem Artikel, 
er jo klar die ſonſtige Politik des „Kurjer Pozn.“ 
absurdum führt, heute keine Stellung nehmen, 
behalten uns jedoch vor, bei der allernächſten Gelegen- 
heit darauf näher einzugehen. 
Schriftleitung des „Poſ. Tagebl.“ 


Es ſteht zweifellos feſt, daß die gegenwärtige Valutenlage 
ſich grundſätzlich ändern wird, ſobald ſich die Bank Polski in valuta⸗ 
riſcher Beziehung wichst foweit geſtärkt haben wird, daß ihr Ein⸗ 
fluß auf dem Markt unbedingt vorherrſchend wird. Die von der 
Regierung bereits Ende des vergangenen Monats erlaſſenen Ver⸗ 
ordnungen, die darauf beruhen, daß ſchon vom 1. Auguſt die An⸗ 
wendung von Erleichterungszöllen und die Kreditierung der Zölle 


„Im waufe der verfloſſenen Woche waren die offiziellen aufgehoben wird, ferner auf der Einführung der Reglementation 


Valutenkurſe an den Inlandsbörſen weiterhin nach den Paritäten 
notiert, die Auslandskurſe waren auch ſtabiliſiert, indem fie nur 
kleine Schwankungen und Arbitragenabweichungen aufwieſen. Die 
Zuweiſungen von Valuten ſeitens der Bank Polski finden nur an 
der Warſchauer Börſe ſtatt. Der tägliche Umſatz dieſer Börſe war 
in der vergangenen Woche nicht einheitlich. Anfangs betrug er 
300 000 Dollar, ſpäter waren es in zwei Sitzungen, in denen die 
Bank Polski ungefähr 60 Prozent des Bedarfs der Induſtrie deckte, 
je 1 Million Dollar, und dann ging er wieder auf 400 000 zurück. 
Die Bank Polski verkaufte in weiterer Folge nur Schecks und gr 
wöhnliche Überweiſungen zum unveränderten Kurſe von 5,18% 
gab dagegen weder telegraphiſche Einzahlungen, noch Dollar in bar. 
Die Einſtellung der Zuweiſung von Auslandsvaluten für unſere 
Importeure hat ganz anormale Verhältniſſe auf 
dem Binnenmarkt geſchaffen. Die Kaufleute mit 
früheren Auslandsverpflichtungen, ſowie die Importeure, die an 
der Ware ſoviel verdienen, daß der Unterſchied, der ſich aus dem 
inoffiziellen Valutenkauf ergab, ſie nicht allzu empfindlich traf, 
haben begonnen, fith mit fremder Valuta — beſonders mit Dollar — 
außerhalb der Börſe zu verſehen, was in Verbindung mit der 
Spekulation der ſchwarzen Börſe ein heftiges Hochſchnellen des 
Dollars, des Franken und Pfund Verbote Für Bargelddollar 
wurden am Montag 5,45, am Dienstag 5,55— 5,60, am Mittwoch 


5,75, am Donnerstag 6,10 und am Freitag früh 6,50 gezahlt, 


während am Nachmittag infolge allgemeinen Angebots nur nod 
5,70, 5,80, zum Schluß 6, am r früh 5,95 gezahlt wurden. 
Die fe Verhältniſſe, die auf die Geſamtheit unferes irtſchafts⸗ 
lebens ſehr ungünſtig einwirken, werden jedoch in nächſter Zeit 
ein Ende haben, und zwar dank neuer Maßnahmen der Regierung, 
die demnächſt getroffen werden folen und die den Import jeglicher 
Luxusartikel ſowie von Waren, die im Inlande produziert werden, 
verbieten, was den Valutenbedarf notgedrungen 
verringern wird. (1) 

Die Auslandsdeviſen geſtalteten ſich an der Valutenbörſe im 
allgemeinen feft. Nur der franzöſiſche Frank fiel wegen der Miß⸗ 
AREG Frankreichs in Syrien und Marokko um 20 Groſchen bei 

00 Frank, und auch Italien ging etwas herunter, Zürich hatte 
Pee n feſte Tendenz, was mit der Abſicht der Schweizer Natio⸗ 
nalbant erklärt wird, die Banknoten in Gold einzuwechſeln. Der 
Goldvorrat dieſer Bank ſtieg ſeit Juni von 482,01 auf 499,7 Mil⸗ 
lionen Frank, was im Verhältnis zum Banknotenumlauf in der 
Summe von 784,9 Millionen ziemlich genau der en $relation 
entſpricht, die 171,1 Millionen Frank in Gold auf 27 illionen 
Frank in Banknoten enthält. ür Goldrubel . im außer⸗ 
börslichen Verkehr und an der Börſe 2,82—8 zt gezahlt. An allen 
Auslandsbörſen, die Berliner und die Danziger nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, ſtieg der Ztoty beträchtlich, und ſeine Abweichungen vom 
Paritatsturs betragen noch kaum 1—3½ Prozent. 

Die Kreditlage auf — Geldmarkt hat ſich wiederum 
ger ſchlechtert. Ausländiſche Finanzkreiſe haben die in letzter 
Zeit begonnenen Verhandlungen über die ährung von Bare 
geld⸗ und r unterbrochen, und im Zuſammen⸗ 
hang mit den Schwankungen des Zloty eine ab⸗ 
wartende Haltung eingenommen, während das In⸗ 
landskapital, das einerſeits Verluſte fürchtet, die bei der Ge⸗ 
währung von Btothdarlehen entſtehen können, andererſeits er⸗ 

chreckt iſt durch das G Geſetz, das die Regelung von 

ollar⸗Wechſelverpflichtungen in loty zum 
Lurſe von 5,18% ap gel und durch die Gerüchte über den 
Erlaß einer Verfügung, na der Dollareinlageninden 

anfen und Darlehen in fremden ®alıten für 
hypothekariſche Verſicherung in ZLoty gum offi- 
ziellen Kurſe der Warſchauer Börſe zurück⸗ 
erſtattet werden können, ich faft gänzlich der 
Nei enthält. 

e wir aus erſehen, haben ſich auf unſerem Valuta⸗ 
und Geldmarkt grobe Schwierigkeiten herausgebildet, die durch die 
Aktion der Bank Polski, die Einfuhr aus dem Auslande zu ver⸗ 
tingern, verurſacht worden find. Wir haben es mit der Tatſache 
zu tun, daß zwei parallele Valutenkurſe beſtehen, ein offizieller 
und ein Winkelkurs. Das ſchafft Deanvienkisenun auf dem Valuten⸗ 


der Einfuhr der Waren, deren Import aus Deutſchland verboten 
iſt, und die auf indirektem Wege nach Polen eingeführt werden 
können, dann auf der Einführung weiterer Tarifermäßigungen 
ae die Exporteure, die die Ausfuhr vergrößern, ſowie angeſichts 
ex geſteigerten Ausfuhr von Kohlen nach anderen 
Fr iaioa ſowie der ſchon beginnenden Getreideausfuhr, die im 
ſtuß ven Balu mit der ſehr guten Ernte einen beträchtlichen Zu⸗ 
flu luten ſichern wird, — das alles gibt die Gewißheit, 
daß wir in die Zeit der ausgeglichenen Handelsbilanz eingehen, 
daß alſo die Nachfrage peo uslandsvaluten abnehmen und da 
Angebot zunehmen wirt 

Indeſſen läßt ſich Dieten, daß das dd aa Saldo der 
Handelsbilanz durch den Umſtand vermehrt wird, daß das 
Verbot der Einfuhr beſtimmter deutſcher Waren, 
das ein Ausgleich der von Deutſchland angewandten Einfuhr⸗ 
erſchwerungen ſein ſoll, mit Hilfe des Transports deutſcher Waren 
nach Polen durch andere Länder umgangen wird. 
Dieſe Rückſicht' hat die Notwendigkeit verurſacht, eine allge⸗ 
meine Reglementation der Einfuhr derjenigen Waren einzu⸗ 
führen, deren Einfuhr aus Deutſchland verboten iſt. (Dziennik 

ſtaw Nr. 18 vom 7. Auguſt 1925.) Die Reglementation beruht 

bat den einzelnen Staaten Einfuhrkontingente nach Polen 

5 ck eet Ziffern der Einfuhr aus den Einfuhrländern 

bor dem Datum der Einſtellung der Einfuhr be⸗ 

ſtimmter deutſcher Waren nach Polen zuerkannt 
werden. 

Wenn aber ein Land Waren nach Polen in größeren Mengen 
einführen will, als die Mengen, die vor der Einführung der Regle⸗ 
mentation importiert wurden, dann wird die vergrößerte Einfuhr 
bon der Möglichkeit abhängig gemacht, auf dem Markte dieſes 
Landes einen gleichwertigen Posten polniſcher Waren, die bisher 
ihren Abſatz in Deutſchland fanden, unterzubringen. Die Ver⸗ 
pflichtungen, die ſich aus den Handelsverträgen ergeben, werden 
natürlich voll reſpektiert. 

Die Verteilung der Kontingente unter die ein⸗ 
zelnen Staaten wird in liberaler Weiſe vollzogen werden, 
ſo daß möglichſt die Erlangung von Einfuhrgenehmigungen durch 
Auslands⸗ und Inlandsfirmen erleichtert sens, Obige Verfügung 
wird alſo nicht nur nicht ungünſtig auf den Auslandsexport ein⸗ 
wirken, ſondern ſie wird auch eine wiſſe techniſche Vergünſtigung 
ſein, da die unlängſt eingeführten niſſe, die den Ort der Her⸗ 
kunft der Waren feſtſtellen ſollen, taliet. werden, natürlich mit 
Ausnahme der Herkunftszeugniſſe, die für Waren ausgeſtellt wer⸗ 
den, die Zollermäßigungen genießen. Die Verfügung, die die 
Reglementation einführt, hat vorübergehenden Charakter 
und iſt für den Verlauf von drei Monaten erlaſſen worden, um 
eine ſchnellere Beſſerung unerer Handelsbilanz zu ermöglichen.“ 


Aus Stadt und Sand. 


Pofen. den 14. Auguſt. 


Mariä Himmelfahrt. 

Dieſer Tag fällt auf den 15. Auguſt. Eigentlich darf aber 
nicht von dem Tag Mariä Himmelfahrt geſprochen werden, denn 
in der katholiſchen Kirche wird nicht von einem Aufſteigen Marias 
in den Himmel geſprochen, ſondern nur von deren Aufnahme in 
den Himmel. Das kommt auch darin zum Ausdruck, daß die 
Himmelfahrt Chriſti als ascensio bezeichnet wird, die Himmel⸗ 
fahrt Marias aber nur als assumptio. Der Tag Mariä Himmel⸗ 
fahrt hat noch verſchiedene andere Namen, ſo heißt er auch noch 
Büſchelfrauentag, Unſerer Fraue Gewürzweihe und Mariä 
Kräuterweihe. Dieſe Namen hat er erhalten, weil in katholiſchen 
Gegenden der Mutter Jeſus am Himmelfahrtstage allerlei 
Sträuße, Kräuter und Büſchel geweiht werden. Solche Sträuße 
und Büſchel aus Ahren, Laub, Blumen und Kräutern heißen des⸗ 
halb auch Marienbüſchel, Marienwiſch oder Marienwürzwiſch. 
Ahnliche Weihegeſchenke wurden bereits der altnordiſchen Göttin 
Freya — ³ . ̃˙¹w̃² T 7 T7707 — mun und aus dieſen alten heidniſchen Zeiten iſt der 


darauf, 


. , ̃⅛ — , ee ae en Mice Nee ante? Pick: de by Georg Westermann, Verlag Braunschweig. Blut rinnt dem Tronjer wieder zu Herzen, und er fährt 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(39. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
„Strafen!“ höhnt Volker mit zuckenden Lippen. Rat⸗ 
los geht er auf uon ab. Dann bleibt er wieder vor dem 
unbewegten Richter ftehen und lacht ſchmerzlich: „Hat die 
Tugend einen Flecken? Darf nun der Henker an den 
Eichenſchaft, weil feine Krone noch nicht dicht genug war, 
den Blitz zu brechen? Ihr machtet den Unſchuldigen 
ſchuldig, Ihr wollt ihn ſtrafen? Sterben ſoll er, weil 
Ihr Böfes tatet!“ 
Er Aly t ſich irre um, lauſcht: 
ommen, Freund,“ keucht er und faßt noch ein⸗ 
mal es Hand; aus ſeinen Augen brechen wunderſam 
Liebe und Treue, umflort von Tränen, deren er ſich nicht 
ſchämt: „Wir muß es heißen, Freund, weil wir Böſes 
taten! — Wann gebt Ihr ihn preis? Und wem? Wo 
2 der Elende, der ſeine Hand an dieſen Guten legen 
in 
eh Kanzler ſchüttelt die Hand ab, die ihn fo hei 
bedrängt, und er würgt aus ſeinem Munde: a 


„Hier! Hier vor Dir, Volker! Ich tu' es!“ 


Da ſind ſie, voran der Konig. Er wirft ſein Schwert 
vor ſich auf den Tiſch und keucht: 

„Man ſchändet mich mit jedem Wort, das man an 
dieje Sache verliert! — Habe ich Diener? — Und der 
Schwätzer lebt!“ 

Die flackernden Augen irrlichtern im Kreis und ſuchen 
Hagen; der ſteht noch am Fenſter, wie ihn Volker ließ, 
st 25 ins Freie. Plötzlich wendet er ſich und tritt an 


i „Iſt dies Stahl?“ ſtößt er an Gunther’ Klinge. Die 
Narbe flammt durch ſein Geſicht, als lebe der krumme 
Hunnenſäbel in der friſchen Wunde, und vor dem dunkeln, 
vilden Haupt weicht dem Könia der Trotz. Aber das 


ſehr ruhig fort: 

„Du tateft recht, indem Du Dich bezwangſt; dieſer 
Mann iſt des Henkers, er wird geſtraft, nicht er⸗ 
ſchlagen!“ 

Gunther ſinkt in ſeinen Stuhl und ſchickt ſeinem 
Kanzler einen unergründlichen Blick zu, ben ron t liegt darin, 
Vertrauen und raſende Gier; er verſteht den on er nicht 
gang, feine Hände zittern leicht vor Erwartung; die Ritter| z 
ſchauen finſter vor ſich, dieſer Stunde mögen he ungern in 
die Augen fehen. Nur der Metzer ſchüttelt den grauen 
Kopf und murrt: 

„Man ruft uns hier zum Rat, den Hagen ſchon be- 
ſchloſfen hat; wie immer!“ 

„So iſt es!“ gibt der Tronjer kaltblütig zu, „wir 
pflegen ein haſtiges Leben zu Burgund, da ſin bi Stun⸗ 
den koſtbar. Ich habe ſchon mit Sigfrid verhandelt; er 
will vor dem Volk beſchwören, heute noch, daß Brunhilds 
Tugend rein iſt. Damit kann Gunther wieder e 
Hauptes vor ſeine Mannen treten; aber die Schmach 
unſerer Königin wäſcht nur Blut! Wer wagt es, mit bei 
Nibelungenkönig zu ſtreiten?“ 

Sein Blick fliegt höhniſch über die Ritter, die un⸗ 
mutig durcheinander rufen; Gernot übertönt den Lärm, 
rot vor ungewohntem Sprechen: 

„Wer darf ſich deſſen verſehen? — Laß ihn ziehen, 
Hagen, die Scham wird ihn bis an ſeinen Tod halten, 
daß er nicht an unſre Grenze taſtet!“ 

„Ja! Recht! — Gernot hat recht! Saga laß ihn 
ziehen!“ rufen alle wie von ſchwerem Alp efreit, „der 
hebt keine Hand mehr gegen Burgund!“ ; 

„Nein!“ irren die wilden Worte zwiſchen den Wolfs⸗ 
zähnen, wie Schwerter im Gehänge, „morgen liegt der 
Niederländer in ſeinem Blut!“ 

„Mord?“ ſchreien die Entſetzten und ſpringen von den 
Stühlen und drängen um den Kanzler. Der König er- 
bleicht bis in den Bart, mit beiden Fäuſten hält er 2. 
am Tiſch und wankt, bon Schwindel übermannt; die 
Fieberaugen 8 am Tronjer. 


Staaten außer 


eee bene 


„bi 
Ehre 
fi 
hätte, 


Erſte Beilage zu Nr. 187. 
Brauch auf das Christentum übertragen worden. Die chriſtliche 
Legende hat allerdings einen anderen Grund für dieſen Brauch. 
Danach ſollen einſt die Freunde und Verwandten Marias einige 
Tage nach ihrem irdiſchen Tode in ihrem Grabe nur noch Blumen 
und Kräuter vorgefunden haben. Zum Andenken an dieſen Tag 
wurden dann der heiligen Maria jedes Jahr Blumen dargebracht 
In einigen Gegenden mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung 
werden am Tage Marit Himmelfahrt auch die ſogenannten Blitz⸗ 
ſträuße eingeſammelt. Beſtimmte Blumen, beſonders die Königs⸗ 
kerze, in einem Strauß an dieſem Tage zuſammengeſtellt und im 


Zimmer vor dem Spiegel aufbewahrt, jollen nach altem Bolts- 


glauben vor dem Einſchlagen des Blitzes bewahren. 


Arie Neuregelung des Poſener 
Straßenverkehrs. ; 

Um Unfälle, Zuſammenſtöße und dergleichen, die ſich in letzten 
Zeit zahlreich zugetragen haben, zu verhüten, wird von morgen, 
Sonnabend, ab der Wagenverfehr bei wichtigeren Biegungen und 
Straßenkreuzungen auf Anordnung des Städtiſchen Polizeiamtes 
von Schutzleuten nach dem Vorbilde anderer Großſtädte mit Hilfe 
von Signalſcheiben geregelt werden. Es handelt ſich 
um runde, weiß⸗ rote Blechtafeln mit einem Griff. In öffentlichem 
Intereſſe muß man den Anordnungen der Schutzleute unbedingt 
Folge leiſten; die Schuldigen werden ſonſt zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. Zur Belehrung der Intereſſenten folgt nachſtehend eine 
Beſchreibung der gegebenen Zeichen: 

1. Das Dochheben der Signalſcheihe mit de 
roten Seite dem Wagen zu bedeutet „Halt“ und gilt für 
den Lenker eines Kraftwagens, eines Sg ns mit Pferden, eines 
Fahrrades oder eines Handwagens. Das Hochheben der 
Signalſcheibe nach rechts 695 links bedeutet die 
Richtung der im gegebenen Augenblick freien Fahrt, wo⸗ 
bei das Zeigen der roten Scheibe für Wagen, die ſich in der Rich⸗ 
tung der roten Scheibe nähern, ebenfalls „Halt“ bedeutet. Die 
Wagenlenker ſind verpflichtet, 80 Meter vor der Biegung mit der 
Hand, der Peitſche und dergleichen die Richtung der beabſichtigten 
Weiterfahrt anzugeben. Die Autos müſſen außerdem Signale 
geben und das Tempo auf 15 Kilometer N 

Bei dieſer Gelegenheit wendet ſich das Städtiſche Polizeiamt 
an die Fußgänger mit der Aufforderung, die Straßen nur 
an Ecken und immer unter rechten Winkeln zu überſchreiten. Viele 
Unglücksfälle werden auch dadurch verurſacht, daß man rechts oder 
links vor das Auto läuft, da dies gewöhnlich den Chauffeur ver⸗ 
wirrt. Am ſicheyſten tft — wenn man auf der Stelle ſtehen 
bleibt, worauf dann der Chauffeur vorbeffährt, ohne jemandem 
etwas zuleide zu tun. Die Wagen jolen ſtets auf der red- 
ten Seite fahren. 


Remontenankäufe in der Wojewodſchaft Poſen. 
In den einzelnen Städten der Wojewodſchaft Poſen wird die 
Remontekommiſſion wie folgt amtieren: 

Im Auguſt: in Schrimm am 14. um 11%, in Pleſchen 
am 18. um 12 Uhr, in Oſtrowo am 11. um 9 Uhr, in Schild⸗ 
berg am 20. um 9 Uhr, in Kempen am 21. um 10 Uhr; im 
September: in Koſten am 1. um 94 Uhr, in Goſtyn 
am 2. um 10 Uhr, in Bojanowo am 3. um 10% Uhr, in 
Schmiegel am 4 um 10 Uhr, m Wollſtein am 7. um 
11 Uhr, in Buf am 9. um 9 Uhr, m Grätz am 9. um 16 Uhr, 
in Schroda am 10. um 10 Uhr, in Poſen am 11. um 11 Uhr, 


Ein Irrtum 


ist es, wenn Sie glauben, mit einem 
anderen oder billigeren Produkt besser 
zu fahren, als mit Kathreiners Kneipp 
Malzkaffee — — —, es ist nicht nach 
dem besonderen Verfahren des Pfarrers 
Kneipp hergestellt — — —. 


Der Gehalt madit's! - 


„Denk' an die Rache der 3 Magſt Du 
das frag en?“ ruft Sindolt, der am ſchnellſten denkt; aber 
der Ae lacht grauſig auf, unbändige Wildheit ſprengt 
rae Menſchliche in feinen Zügen, die ſprühen in Gewitter⸗ 
ammen: 
„Hier geht es nicht um das Behagen der alten Weiber 
zu Burgund und nicht darum, daß faule Bäuche Seelen 
vor ihrer Suppe figen! — Nein!“ ragt er über die Geſellen 
er geht es um die Ehre meines Volkes, und — den 
Göttern fei Dank! — dies Volk mag nicht atmen ohne 


Weit dieſer mordbefleckten Ehre?“ bricht Ortwin los. 
„Das laß meine Sorge ſein!“ donnerte der Kanzler 
„dieſen Flecken fange ich mit meinem eigenen Schilde anf! 
Und jeine unendliche Vaterlandsliebe ſchafft ſich Bahn 
wie ein Strom, von höchſten Felſen ſtammend: „Burgund 
ſank tief, aber feile Mörder braucht es nicht zu Bag = 
Soll dieſer Mann von Knechteshand verderben her 
beſchimpf' ich mir den Ritterſchild! Er ift es wert, daß 
die Tugend eines Tapferen an ihm ee on werde! 
Ich ermorde ihn! Ich ſtehe ein für meine Taten!“ 
Seltſames wirken ſeine Worte. 

Indem dies ſteinerne Herz in heißem Feuer lodert, 
erſcheint den Ergriffenen das Bild Sigfrids herrlich ſtrah⸗ 
lend in dem Geleucht, und ſie ſchaudern vor dem Mann 
gurück, der dieſe Schönheit mit ſeinem Grauſen miſcht. 
Das ſind nicht mehr die alten Raubvögel vom Meer, ihre 
Wildheit iſt gezähmt von der Jugendſonne Sigfrids, und 
e beben vor ſeinem Schickſal, das ſie nicht wenden können 
noch mögen. Sie mögen es nicht wenden, nicht einer; 
aber nicht einer iſt unter ihnen, der keinen Fluch für Hagen 


„Das ift die Ernte einer alten Saat!“ I fteubert Sin⸗ 
dolt zornig dem Kanzler ins Geſicht, „ Du haſt uns alle 
auf blutigen Grund getrieben! Du haſt ihn in die Schuld 
gehetzt, um Deinem Mord das Mäntelchen der Strafe um⸗ 
pangen zu können! Morde ihn! Kein Volk wird ver- 
haßter ſein als wir, und ich weiß nicht, wie Du leben 
kannſt nachher. Denk an die Weisheit der Väter: Eines 


weiß ich, das niemals ſtirbt, das Urteil über jeden Toten!“ 
Jortietzung rolat.) 


* 


in Samter am 22. um 10 Uhr, in Neutomiſchel am 28. 
um 10 Uhr, in Wongrowitz am 24. um 10 Uhr, in Kolmar 
am 25. um 10 ub m Czaruitau am 29. um 11 Uhr, in 
Jarotſchin am 30. um 11 Uhr; im Oktober: in Rold min 
am 1. um 1 Uhr, in Krotoſchin am 2. um 94 Uhr in 
Hopfengarten bei Bromberg am 6. um 11% Uhr, da Brom⸗ 
berg am 7. um 11½ Uhr, in Schubin am 13. um 12 Uhr, 
in Bnin am 14. um 11 Uhr, in Gneſen am 15. um 9 Uhr, 
in Wirſitz am 16. um 11 Uhr, in Snowroctaw am W. um 
10 Uhr, in Strelno am 21. um 144% Uhr und in Wreſchen 
am 22. um 12 Uhr. 
Roggenpreis. 

Am 1. Juli notierte der Roggen, nach Feſtſtellungen der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, mit 32,00 —33,00 z} der 
Doppelzentner; neuer Roggen in der Zeit vom 20. bis 31. Juli 
1925 Durchſchnitt: 18,78 z} der Doppelzentner. 


Entſchädigung für militäriſche Einquartierungen. 
Der Kriegs miniſter ſetzte für vorübergehend folgende Entſchädi⸗ 
gungen für Einquartierung feft: für Einquartierung eines Generals 
80 gr täglich, eines Stabs⸗ (vom Major aufwärts) oder jüngeren 
Offiziers (Leutnant, Oberleutnant oder Hauptmann) 50 gr täglich, für 
Einquartierung eines Pferdes 5 gr täglich, einer Kanzelet unter Dach 
20 gr, eines Autos unter Dach 20 gr. Die Bezahlung der vorüber⸗ 
gehenden Quartiere hat der Militärquartiermeiſter, Zahlmeiſter oder 
Kommandant der einguartierten Abteilung beim Verlaſſen der 
Quartiere unmittelbar an den Gemeindevorſteher oder Bürgermeiſter 
vorzunehmen, und zwar für die ganze Zeit der Einquartierung. 


x Eine Kirchenkollekte augunfen der in der Pfingſtwoche 
durch Hagelſchlag geſchädigten evangeliſchen 
Kirchengemeinden findet auf Anordnung des Evangeliſchen 
Konſiſtoriums am Sonntag. 16. d. Mts., ſtatt. 

x Der Milchpreis in Poſen iſt vor etlichen Tagen von 28 
guf 30 gr in die Höhe gegangen. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Freitags⸗ 
Wochenmarkt herrſchte bei ungewöhnlich großer are tule, cin 
überaus ſtarker Verkehr. Es wurden gezahlt: für das Pfund 
Landbutter 2,30—2,60 2}, für Tafelbutter 2,80—3 zl, für die Mandel 
Eier 1,70—1,80 zł, für das Pfund Quark 60 gr, für das Pfund 
Kartoffeln 5 gr, für das Pfund Blaubeeren 50 gr, Preißelbeeren 
60—70 gr, Birnen 35—50 gr, Apfel gr, Pfifferlinge 50 gr, 
Pilze 70 gr, Tomaten 70 gr, Pflaumen 60 gr, grüne Bohnen 15— 
25 gr, Wachsbohnen 25—30 gr, für den Kopf Weißklohl 20—80 gr, 
Rotkohl 20—30 gr, Mohrrüben das Pfund 10 gr, das Bund 15 gr, 
rote Rüben 10 gr, Kürbis das Pfund 10 gr, Rhabarbar 25 gr, 
die Mandel Gurken 50 gr, das Pfund Spillinge 50 gr, Reineclauden 
70 gr, das Bund Zwiebeln 15 gr, alte Zwiebeln das Pfund 40— 
50 gr, Sauerampfer 30 gr, Puffbohnen 40—50 gr, eine Zitrone 
10—25 gr, das Pfund weiße Bohnen 40 gr, en 35 gr. Auf 
dem ha ag zahlte man 2 ein Pfund Speck 1401.50 al, 
für ein Pfund Schweinefleiſch 0,90—1,40 zt, für ein Pfund Min 
fleiſch 0,90—1,40 zł, für Kalbfleiſch 0,70—1,20 zt, für Hammelfleiſch 
0,70—1 21. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine magere Gans 
67 zł, eine Ente 2,50—4 zł, ein Huhn 1,50—3,50 zl, ein Paar 
Tauben 1,50—1,60 J. Der Fiſchmarkt zeigte ſtarken Verkehr; 
es koſtete das Pfund Aal 1,80 21, Hecht, Be und Karpfen 1,60 zt, 
Weißfiſche 50— 70 gr, die Mandel Krebſe 1—8 z}. 

„Wer den Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu 
zurgen.“ Obendrein in Haft genommen worden ift geſtern der 
Softener Kreisbewohner, der durch die drei Gauner um 18 800 z? 
geprellt worden iſt, wegen Teilnahme an einem Falſchmünz ungs⸗ 
verſuch. — Die Polizei richtet dann noch die öffentliche Bitte an 
den Tiſchler oder Schloſſer, der die Kopierpreſſe angefertigt hat. 
die zur Herſtellung der Geldſcheinabzüge dienen jollte. Die Preſſe 
beſteht aus gw ei gelb polierten eichenen 
und 18 em Breite und 1% em , mit 
die Ray Aufnahme der Schraubenmuttern dienen. 
werden nach Zimmer 37 der e my og 

x Eine hartnäckige 


neuen Se Loftmagobecindh: 3 indem ſie erſchehen 
nET fais, 5 fen organ dem 1 En 
führt. er Grund für den erneuten Selbſtmordve 

ſich as der öffentlichen Kenntnis. 1 * 


Das Opfer eines Raubüberfalls wurde * abend 
1 hr an dem ule ta vata Ae 3 Mann, 
tin Pferd auf der Peale Palm Gee. Dret 
Manner fielen über 24 i zu Herausgabe feines 
Barbermögens auf. Kork hatte, liefen fi 


davon. 

x Eine aeg fen, erw erfolgte geſtern a 
urg vor 8 Uhr nach em St. ET * 
eine Eptrituserplofton erfolgt war. 
Zeit vg abrüden. ‘ 

x Ein Poſener Schwindler, namens Leonard Zabfocki, 
in u cee 1 Gaftvite, Kolonjalwarenhändler u. 2 
in Kongreßpolen geprellt, indem er für die n ſeit 
0 t mehr bejchende Poſener Ma eee Bielbopoista 

ognaniu, Al. Marcinkowskiego 16“ Aufträge für Zuckerlieferun⸗ 
on entgegennahm und fic) darauf Anzahlungen von 40 bis 50 21 
zahlen ließ, ohne jemals den Zucker zu liefern. Der tü 
ſchäftsmann wax Mitinhaber der Firma 

x Angeſchwemmte Leiche. Geſtern nachmittag 144 Uhr 
wurde bei Obornik die ſchon ziemlich ſtark een Lei 
eines 20—28jährigen unbekannten innes aus der 
zogen. Er ijti 1,65—1,70 Meter groß, hat bunlerolonbes Haar, 
bawilos, hat geſunde Zähne, braune Augen; bekleidet 
weem, graugeſtreiftem Hemd, grauen ae w „braunen 
langen Beinkleidern und weißem Kadett; er war barfuß. 

x Dießſtähle. Geſtohlen > Sige! geſtern auf dem Jerſitzer 
Wochenmarkt einer Frau aus Wirt 65 zy; vor einem ſe an 
der ul. Kantaka (fr. Bismar raat} das Rad eines ned Ehuna pner 
aus Unterberg; durch Einbruch in eine Bodenkammer des Gaufes 
Aleje tis age aa 38 (fr. Wilhelmſtr.) Herren: und Damen⸗ 
wäſche im Werte von 200 z}; ebenfalls aus einer Bodenkammer 


in der ul. Poztowa 2 (fr. Friedrichſtr.) ver Seibiväfi 
200 2}; aus einer Wohnung des G . 5 Ehe pe fe 
Handtücher und 


. 0 8 Damentleider, 3 Damenhüte, 9 
Kinderkleider für 100 z} 
x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Ren 
tag, früh + 1,86 Meter, gegen + 1,74 Meter geſtern früh. 
x Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 16 Grad Wärme. 


Beese 


‘jie rt — und das Publikum von der 


heute früh in der A. 
wem 


. beim Kochen enon Did | 
konnte nach kurzer 


tüchtige Ge⸗ 
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Oberschlesisches 90% 


Benz ol. 


für Personen- und Lastwagen 
land wirtschaftliche Motore usw. 
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—+ X ofener Tageblalt. +— 


Vereine, Verauſtaltungen uſw. 
Sonnabend, den 15. 8. bis Montag, den 17. 8: Evangel. Verein 
Wanderfrei 


* Samter, 
am Sonnabend 
erſchreckt. Sie wur 


18. — the Du we De bear sr 
erer Stadt 
en lg p 7 80 


junger ce zeit in die gas, das einen 
5 apati r re: fen. 1 . der 
Sonnabend, ben 15. 8. Ruderklud rn Poſen: Gemeinſame Chro * 3 en des Karbidrefervoirs$ 

Sonntag, den 16, 8.: Aubertour nach Hohenſee. auf bem Rüden veri 
Mittwoch, den 19. 8.: Ev. Verein jun 8 7%, Uhr: + Tremeſſen, 18. Tague Sad ift ber in rufa 
er hee Was it Bildung?] [ſiſche eae | ft nr Fe eifter Heiler 

Donnerstag, den 20. 8.: ebenen are "Männer: 8 Are mann zurüdgel 
N der: Aus Oſtbeutſchland. i 

Sonnabend, den 22. 8.: Ev. 6 Uhr: die Mutter bes Gaſt⸗ 


inne 3 Als * 
umes, "sh i wegen subareas wirts in 5 * 2 — fuhr, fiel 


oldene Damenuhr auf 


ia Himmel: 
ae apet tegen tegen Ne nadie. Aubade bes 
“ erſt am Montag nachmittag. 


raubt 


Sport und Spiel. 


Das Städtewettſpiel Poſen—Lodz findes am kommenden 
Sonntag in Lodz ſtatt. Die Poſener Elf iſt wegen der Wider⸗ 
rufung der Admira⸗Spiele Wartas zumindeſt fo ſtark, wie es 
auch ohne die jetzt gegenſtandslos gewordene Ankündigung der 
Wiener Spiele der Fall geweſen wäre. So beſteht die begründete 
Hoffnung, daß Poſen ſich den zweiten Sieg in den Zwiſchen⸗ 
bezirksſpielen holt. 

Ein internationales Schachturnier ſoll am 1. November in 
Moskau beginnen. Weft gugefagt haben ihre 1 bisher 
folgende Meiſter: Dr. Emanuel Lasker. Rubinſtein, Dr. Tarta- 
fower, Grünfeld, Reti, Spielmann und Rogoljubow. 

——ũ ——̃— — —— — —ũ—̃ —L— — 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 15. Auguſt 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr II. Johann Strauß⸗Abend. 
Abends 10.30 12.00 Uhr Tanzmuſik. 
Breslan, yA Meter. Abends 8.30 Uhr „Das Verſprechen 
hinterm Herd“, soc aus den öſterreichiſchen Alpen, anſchießend 


Tanzmuſik der Sans apell 
Retpat g. 454 Meter. Abends 8.15 Uhr Matthias — Claudius. 


Abend. 

Münfter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr Liederabend, abends 8.35 
bis 9.10 Uhr Szenen aus deutſchen Luſtſpielen, abends 9.15—10 Uhr 
Konzert. abends 10—11 Uhr Tanzmuſik. 


OU Birnbaum, 13. Auguft. Die hieſige eh DER BEER 3. 
fommijfion hat den Preis für 1 Kg. Brot auf 87 1 
eine Fünfziggrammſemmel auf 8 gr, für eine — A mBus 
= 28 oon a Am Son fei das Dachdecke 

n 12. Au m nta erte das r 

Goftmann ide 5785 in Sanne ule das Feſt der 

oldenen Hochzeit. ai Glütwänſche wurden dem 
Jubelpoute von nah und fern z 

* Briefen, 12. Auguſt. ae aufgefunden wurde 
heute vormittag eine unbekannte, etwa 30 bis 35 Jahre alte 
Frauensperſon im Wallitſcher Walde (Schonung rechts der Chauſſee 
nach Bahrendorf) nur einige Meter von der Chauſſee entfernt. 
Der Befund der Leiche ſoll auf ein Sittlichkeitsverbrechen hin⸗ 


en. 
* Graudenz, 12. MES Vor mehreren Monaten wurde in 
der evangelifden ule zu Sackrau in Abweſenheit 
des evangeliſchen Lehrers AA Qutherbild zerſtört. Es ere 
folgte Anzeige bei der MTERA, auch befaßte ſich die 
„Deutſche rag oa mit der Angelegenheit. Wie darauf bekannt 
wurde, hat die Behörde eine Unterju * un * « Les 
hauptete e beſtätigt See die 
2 nq des Täters in Ansicht ge Man hat afterbinge 117 
in tung bringen können, A oy "bie Beſtrafung beſtanden hat. 
Der betreffende Gemeindevorſteher iſt noch immer in ſeinem Amte. 
Karthaus, 10. Auguſt. In dem benachbarten Polencz 
brach in einer Wohnung Feuer aus, in der ſich das Hie ne = 
mädchen ie Krakowska befand. Dem Dienſtmädchen 
war es unmöglich, aus dem brennenden Haufe zu gelangen. Ge 
fand in den Flammen einen qualvollen Tod. Die verkohlte 
Leiche wurde am anderen Tage geborgen. 

s. Koſchmin, 13. Auguft. Der Landwirt Franciſgek Stra h p- 
caat in Pogorzalli reinigte am Sonnabend jeine geladene Waffe. 
Plötzlich löſte ſich ein Schuß, der ſeinen Bruder Wojciech traf. Er 
wurde in das Krankenhaus gebracht, wo er kurz darauf verſtarb. 

S. Margonin, 11. Auguſt. Geſtern, gegen 5 Uhr, kurz vor Ein⸗ 
laufen des Zuges nach Gollantſch wurde auf dem Bahnhof die 
Aufmerffamteit der den Zug erwartenden Perſonen durch eine 
Frauensperſon erregt, die mit großer 3 auf 
einen Mann ein redete. Im Verlauf der Unterhaltung 


Sum Poſt-Abonnement. 


Vom 15. d. Mts. an nehmen alle Poſtanſtalten 
für unſere Zeitung Beſtellungen für den Monat 
September entgegen. Bekanntlich werden Viertel⸗ 
jahrs⸗Beſtellguittungen nur gegen Ende des Viertel⸗ 
jahrs den Abonnenten von den Briefträgern reſp. 


tel aus der Ta Als = > : * Š 
ba aang warf fe MARA cinch: Bakterien tebe bea Mann © Poſtämtern überreicht. Die Briefträger kommen für 
an de „was eine blutende Wunde am a verurſachte. Ehe 3 September alio nicht zu den Abonnenten wegen Gr- 


neuerung des Abonnements. Wer daher das „Poſener 
Tageblatt“ ſich für den Monat September ſichern will, 
iſt genötigt, ſelbſt direkt bei der zuſtändigen 
Poſtanſtalt die Beſtellung aufzugeben. Man möge 
dies nicht verſäumen. 

Wir bitten die Bezieher, welchen etwa bei der Poſt 
Schwierigkeiten gemacht werden, uns ſogleich zu be 
nachrichtigen. 


berraſchung erholt 
hatten, war die Frauensperſon verſchwunden. 

* Murswana⸗Goslin, 18. Auguſt. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich, wie das „Kemp. enbl.“ berichtet, in Lang⸗Goslin. 
Von den drei Gendarmen, ch im Gaſthaus aufhielten, han⸗ 
tierte einer miteinem geladenen Revolver. Plötz⸗ 
teo ging ci sin Be f los, und die Kugel traf den in der Nähe figen- 

5 er ing Bein. Der Verletzte mußte ins 
nach Po geſchafft werden. 
* Natel, 


hen roe Die an 


ber Segen posi berflicbenbe ſonſt — 4 ska wurde in Es empfiehlt ſich, entweder perſönlich oder ſchrift⸗ 
aer (eo über bie antiegenden Mefe und Gärten. Er gab biele |S lich bei den Boftamtern die Beftelung zu veranlaſen; 
Einfehtäge, die aber, da fie kalt pe ad Brand} ver⸗ in der Regel wird dann auch das Poſtamt den Brief- 


urſachten. 
leitungen zeugen 
die Lei 


rbaude 
ebe enti läuft, gelitten, ba ein 
gern bebe be in pos aw 3 wurden, 


* 12, A Ein tiges Gewitt 
Rested e iris unjere Gegend. An 
n und Wodi. 


bend | enbe Abkü 26 ues. das as ei e die Bernthrecifeitung 
in unſerer re gn $ Kontor des W. e meiſters 
eee tabt ei de die Leitung; auch ornſtein 

r Giedlungshaujer hinter der langen Straße wurde vom Blitz 
e offen. 


träger zur Kaſſierung des Abonnementsbetrages bes 
auftragen. Ganz weſentlich ift der Umſtand, daß 
alle Bezieher nur auf pünktlichen Empfang der 
Zeitung rechnen dürfen, wenn ſie ſpäteſtens bis 
zum 25. d. Wits. das Abonnement bezahlt haben. 
Bei ſpäterer Beſtellung kann der Verlag nicht für 
pünktliche Lieferung garantieren. Es liegt im eigenſten 
Jutereſſe der Bezieher, dieſe Formalitäten zu erfüllen, 
alfo ſpateſtens bis zum 25. d. Mets. das „Poſener 


tel der Stangen um⸗ 
wobei 


* Matoitfch, 11. Auguſt. Unter der Uberſchrift: Burid- Tageblatt“ zu beſtellen. Für die Bewohner in 
1 dua ie S men i Re Hah bon der Aona: |S Kongreßpolen und Mieinpolen ijt ein direktes Poft- 


Abonnement noch nicht zuläſſig, ſondern nur die Be⸗ 


d. unwegſame, von 
enden Seien 2 8 Se etzt. 2 ſtellung an den Verlag der Zeitung, welcher dann vari 


, t gus 
eee ve Beben t one Eingang des Betrages die Zeitung täglich (wenn 
daß bon einem ha Shitja! a — gewünſcht unter Streifband) an die Beſteller expediert 


Woch na na feinem Senat e bei oder an die betreffende Poſtanſtalt überweiſt. 


angene 
Einer iſt bereits vorige 


t rückgekehrt und hat d itge⸗ ; 
Nach, bab beer — Veiner ER thon fe een Bei Die Zahlung für das Abonnement kann direkt an 
kehr in dieſen Tagen zu erwarten iſt, ry er der econ ve den Verlag oder auf unſer Poſtſcheckkonto 
wiris Gerlach in 91 · 1 Weinen Die "grender Poznan 200 283 geſchehen. Man vergeſſe nicht, 


feiner Eltern über die we 


um ſo mehr en ame nòli, als die ſe gh 
pr 1. in der ee ninth 


ae der Gefallenen angebracht 
Samotſchin, 11. * Sr. 
mit 3 erden und W biet j be 
cb defe kene 


11 — Mn Sohnes wird BA: 3 
lee Soffnung auf der Riidjeite des Coupons zu bemerken: „Für 

dum 5 Abonnement der Zeitung“. Bezieher, welche 
die Beſtellungen bis zum 25. d. Mts. beſtimmt 
erledigen, dürfen auch auf pünktliche Ueberweisung 


und den Empfang der Zeitung rechnen 


Poſener Tageblatt. 
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noch bei der Kartoffel⸗ und Rübenernte, beſonders 


Holener Fa | | 
2 Ö f ener Tageblatt. A uweite Beilage zu Nr. 187. 


Sonnabend, 15. Auguſt 1925. 


der phyſikaliſchen Zuſtände nur infofern eine Beſſerung, als 
Geſetz oder Kraft? ea e Federer maton Beize age Beiden 
° konnten. Die ſpezifiſche Arbeitsweiſe des Pfluges und der Nad- 
Die große Konferenz in Stockholm wird in dieſen Tagen gg VINAR Ian gean, de beth in ee bar MAA 
sitar s on 2 yoo — — lũutheriſche Stg; Schwierigkeiten, welche die Anwendung des Motorbettiebes in der 
von Schweden D. Söderblom. ir gedenken der dafür wenig geſchulten Landwirtſchaft hatte, dieje nur langfam 
Tagung fürbittend. Sie wird ihre Bedeutung haben in der zur Motorifierung der Bearbeitung überging, und auch heute noch 
Geltendmachung des Evangeliums für die Fragen des öffent: | Hd die Urteile über die Vorzüge des motorſſchen Pfluges geteilt. 
lichen Lebens unſerer Zeit. Möge ſie laut und klar es be⸗ Anwendung dae net wat bie Gespann —1 A * 
zeugen, daß auch für unſere Zeit in keinem andern Heil ift,| gehender als der Motorpflug, ſondern die ſpezifiſch neue Arbeſts⸗ 
als allein in Seju Chrifto! weiſe der Maſchine (Bild 1), die in einem Arbeitsgang die Arbeit 
Aber Darauf wird es antommen, wie man das Evan, Soren allo ducelilter, duch ich unde In che Feger sus, duct 
gelium von ihm verſteht, ob als Geſetz, das Vorſchriften gibt X gartenmäßige Bearbeitung erreichten Güte krümelt, brachte 
für Völkerpolitik, Erziehung, Wirtſchaftsprobleme, Moral, oder edeutende Erleichterungen des ganzen Betriebes und 
ob als Kraft zur Erfüllung der Forderungen Gottes, die er weſentliche Fortſchettte in den An ee e. Ls mub 
an die Seinen ſtellt, als Kraft, die von innen heraus die Welt levers, fobald von Sräfen a A een, Be pine 
zu erneuern vermag auf dem Wege der Bekehrung zum Herrn. meſſerartige Werk⸗ 
Wer das Evangelium als Geſetz anfieht, wird es vielleicht hier zeuge verwenden, im 
und da zu einer äußerlichen Geſtaltung des Lebens bringen 
können, die chriſtlich ausſieht, aber ohne innere Belehrung doch 
nichts wert iſt. Wer das Evangelium als Gotteskraft, fs 


vollem Umfange einſetzen. Das Endprodukt dieſer Verarbeitung, 
die Kohlenſäuke, kann bei der guten Poröſität des Fräslandes 
aus dem Boden entweichen und den Pflanzenbeſtänden wieder als 
Nahrung dienen. Die Mehrerzeugun an Kohlenfäure baträgt 
nach zweijährigen Meffungen meidie 15 Prozent. Dle bers 
bere aufgetauchten Zahlen bon vielen Hunderten Prozent 
ind nachweislich falſch. Die Gründüngung, die im allgemeinen 
nicht gemäht, ſondern ſtehend eingefräſt wird, wird gut zerkleinert 
und ähnlich der Einbringung des Miſtes überall beigemengt. Die 
Bakterſen werden unter defen günstigeren Lebensbedin ungen 
neben der Mineraliſierung der — Düngung die herit 
wichtigen Umfebungsprogeife auch der mineraliſchen 2 be⸗ 
wirken und damit den Kulturpflanzen die entſprechenden Mengen 
aufnehmbarer Nährſtoffe jederzeit genügend ur Verfügung ftellen. 
Das Zufammeniwirten all dieſer einzelnen Fattoren ſchafft dann 
denjenigen Bm Zuſtand im Boden, den man als Gare be- 
zeichnet, und der die Vorausfegung für ſichere und hohe Erträge 
tji 3 en MRE Mea M i 
t hatten eingangs feſtgeſtellt, daß die nahmen für 
Bodenbearbeitung letzten Endes beſtimmt werden durch die An⸗ 
ſprüche der Kulturpflanzen, und es iſt nun von beſonderem Inter⸗ 
eſſe, hier noch auf Grund mehrjähriger Erfahrungen feſtzuſtellen, 
ie die wichtigſten Kulturpflanzen bet Fräs bearbeitung ihres 
Standortes gedeihen. 
Weitaus am günſtigſten bezüglich der Ertragszahlen u 
die Kartoffeln abgeſchnitten. Die vieljährigen Vergleichsverfuche, 
die in Giesdorf und an anderen Stellen Deutschlands durchgeführt 


ſchleden werden zwiſchen denjenigen 


2 8 


Siemens ⸗Schuckert ⸗ 
Fräſen, die mit ela⸗ 
tiiden, halenfbrmi⸗ 


Gegenſatz zu den 
zu machen alle, die daran glauben, erlebt, der wird wiſſen, gen Werkzeugen ays, 


daß die Welt nur überwunden werden kann durch den Glauben, 255 es 2 \ : pae ſind. Die wurden, haben Nahe daß die Verwendung der Fräſe im Kartoffel- 
Bon ime Sant Das Sitch i fein Mn, forben ͥ ⁰-Ay Se ine ie a Mer ge ee, [ner Ir 2 ee gnu 

‘ $ \ t i 2, N 74 mens⸗ et t= riſchaftlich wichtige Tat ſache hi 0 ir ; = 
Sauerteig, das Evangelium ijt kein efet des Buchſtabens! =“ Bild I. Fräsarbeit (Hemafl (Pat. v. Meyenburg) deutungsvoll wird, da in weit höherem Maße als bisher Me Aus⸗ 


ſondern in ihm und durch es will Gottes Geiſt erneuernd auf 
Menſchen und durch Menſchen, die Gottesmenſchen geworden 
ſind, auf die Welt wirken. Das iſt der ſchwerere, der lange fë | : 
famere, der unſcheinbarere Weg, aber das allein ift der Weg Mist werden. Die Frasfoble ift daher RR bar nrar 
Gottes. Denn das Reich Gottes kommt nicht mit äußern 5 ſchul ndwaſſers. 
Gebärden, ſondern es iſt inwendig in 4 cht der Herr. e ee e, ar pp e fe. geln 


einer ſo gründ we # 
Blau⸗Poſen. Krümelung erzielt wird, ermöglicht, daß das . a swaſſer 


dehnung des Kartoffelbaues auf ſchwere en, die bisher als un⸗ 
Bine für Kartoffeln angeſehen wurden, möglich ijt Da ja zu 

rloffeln ſteis Miſt gegeben wird, dürfte die i + ge Gin- 
bringung desſelben an der Ertragsſteſgerung ni tt entlich 
beteiligt ſein. ft Gründüngung vorausgegangen, ſo wir ra 
auf ſchweren Böden vorteilhaft im Herbft tief gp oer im Früh⸗ 
jahr wird dann der mang, aufgefahren, jofort gebreitet und tarz 
bor der Beſtellung flach bis mitteltief eingefräſt. Man fann die 
Gründüngung, nakütlich vor allem bei leichteren Böden, a ch über 
Winter ſtehen und abfrleren laſſen und erſt im 1 mit einer 
Miſtbeigabe einfräſen. Es ijt aber dabei darau hinzuweiſen, daß 
ein bor Winter nicht bearbeiteter Boden im Frühjahr ungünſtigere 
Jeuchtigleitsverhältniſſe aufweiſt als ein bor Winter bearbeiteter, 


was bei Sandböden in beſonders niederſchlagsarmen Gegen 
von Bedeutung ſein kann. i 
Die Rüben haben n ſehr gut auf die Fräsbearbeitung 

des Bodens reagiert. Da auf jehe vielen . te ein 
ausgeſprochener Kalkmangel feitzuftellen tit, die Rübe aber leine 
ſaure Bodenreaktion verträgt, ſondern neutrale bis leicht yore 
wünſcht, iſt in den meiſten Fallen eine vorherige Kalkung durch⸗ 
gufi ten. Der Kalk wird dabei . auf die Stoppel der 

orfrucht aufgebracht und hereits heim lfräſen Pik en 
Was die Miſtunterbringung für die Rübenſchläge betrifft, ſo haben 
Vergleichsverſuche über die zeitlich verſchledene Einbringung im 
Herbit bzw. A r bisher gezeigt, daß fih im Ertrag keine 
weſentlichen Unterſchiede ergeben. Yit} beim Frühjahrs⸗ 
einfräſen nicht gut verrotteter, langſtrohiger Dünger berwendet, 
2 geht das Drillen nicht fo gut wie auf im 8. 

nd, er wir raten, wenn möglich, im Herbſt ger 
einzufräſen. 

t Anbau von Hülſenfrüchten auf gefräftem Land hat in 
Giesdorf durchweg ſehr günftige Reſultate ergeben. Der Knöͤllchen⸗ 
anſatz war außerordentlich kräftig, fo daß bei der reichen Aus⸗ 
bildung des Wurzelſyſtems — die für alle Kulturpflanzen auf 
Fräsland in gleicher Weife 2 — proje Mengen des durch 
9 gewonnenen Stickſtoffs den Pflanzen zugute 
ommen. i l 
Bei oe Getreideanbauverſuchen, die nicht nur be 


e mäßigen Unterſchiede ſchwanken je nach der natürlichen 
eee der Sabon ſehr. Bei einem humusarmen Sand⸗ 


8 fontiger, Ginter bearbeitet wird Weit it I, ber Unterſchted in der Fräskrümelung im Vergleich zu gee 
chemiſch⸗biologiſche Verhältniſſe auf. Es ift Aufgabe der Boden⸗ mit 
bearbeitung, den Boden wieder — eine neue Saat aufnahme des rotes auf die letzteren, 


notwendig find, ermöglicht und vorbereitet, der Acer in den Zus | Mefſungen 1924/28 betal 

dace übergeführt. Diele unge —— nat es mil ſich, daß die im Herbſt 

Die Herſtellung einer guten Krümelſtruktur und * Durch- gefräſten Böden, entgegen der bon vielen Seiten gehegten Be⸗ 
e Boden 
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i ich 

berhaupt erlaubt, die Auswirkung der Bodenbearbeitungs⸗ | prii aufweiſen, zeigen Fräsböden unter der eigentlichen Frot 
maßnahmen in eulen Sinne — t. Es it jedem 1 ag fot te 9 9 i i . der 
Landwi m 


und ſachgemäße Bodenbearbeitun Pegg e ift, 3% ſehr weſentli 


Arbeits häufung einzutreten pflegt, die auch bei relativ reſchlichem niſcher Düngung (Dijk ufw.) ein nochmaliges Fräſen erwünſcht 
iie pann au genden Kompromiſſen hg m Herbſt z. B. ba Es bedarf keiner Grlinsterung, was die Erübrigung von 
en ee andiwitte gern frithgett p und das | Mefimmere und fon nps colt the Vorteile hinsichtlich Arbeits⸗ 

Saatbett des Wintergetreides herſtellen, wenn die mne nicht bewältigung, Fortfall von ich des Geſamkertrages, ſondern auch in bezug auf die Ent 

; in Budertibens | luften an eee bedeutet. i i widlung des elindtoiduums genau ausgewertet wurden, hat 
n, vollkommen beſchäftigt wären. Ahnlich iſt es mit der Außer defen kaliſchen Bunden, die alfo rein | fid) i 
it während der Ernte. Aus dieſer Erkenntnis Heraus mechaniſch durch die Nrbeitametje dieſer Fräfen herbeigeführt wer⸗ 
enbearbettungsmaſchinen den, ermöglichen es die letzteren, auch die chemiſch⸗biologiſchen Ber- 


Bodenbearbe 

ärter und die innere Berechtigung der geſamten 4 tniſſe der Ackerböben dadurch weſentlich zu verbeſſern, daß det | gle Wat wie derjenige auf den entſprechenden “es . 
in dieſen Verbale en begründet. für 25 alle Böden von Zeit a Fri! notwendig werdende Kalk in 2 mit Pflugbeaubei ung und fas N eeSon Te ot oa 
angedeuteten Forderungen für eine ratlonelle unerreichter Ga eit fein verteilt wird und auf jährigen Verſuche nicht unbeträchtlich daruber lag. Im allge- 
Bodenbearbeitiing wurde bei der Anwendung des und | dtefe Weise ſchnell und grünbli r Wirkung kommt. Es ijt aus⸗ meinen kann noch gejagt werden, daß der Strohertrag, im eat — 

inet Nachbearbettungsgeräte wie Soge, Grubber, nicht geſchloſſen, wie beim Pflügen größere Kalkklumden bilden, ſatz zum Kornertrag, auf Fräsland etwas geringer war. 
ig befriedigend ent seden, Die Arbeitspeiſe des Pfluges, der Sie nur mangel dem her Ha der Reaktion dienen. Bei den | Hauptnachdruck möchten wir jedoch weniger auf generelle Mehr⸗ 
belanntermaßen den Boden balfenfirntig abſchneidet und mehr organiſchen Düngern: Stalldung, Gründün et, Kompoſt liegen | ertrage legen als auf die Tatſache, daß die Fräſen, da fie in einem 
oder weniger umwendet, bedingt, daß bel dieſem erſten Arbeits- die Verhältniſſe ähnlich. Der Miſt wird nicht ſchichten⸗ oder ſchwa⸗ Arbeitsgange faatfertiges Land ſchaffen, die Bodenbearbeitung im 


i Krümel erzielt wird und denweiſe eingelagert oder vergraben, ſondern der geſamten Acker⸗ 
gang = Selen ou die Durchlffflung fue in bes nae, gleiche verteilt, beigem 
* aße erreicht wird. e wiederholte A der der gefamten Krümenſchicht tft 
e th — eee e ig | wile 
bodenpreſſende e, ſchafft aber nur o e 
Krümelung. B am Sau 


richtigen Zeitpunkte durchführen und dadurch die Erträge und die 
nnebaltun 1 —.— Fruchtfolge fi llen. häufig 
aus ber Praxis Bejtin worden, daß z. B. bei Auswinterungen 
oder bei mißhandelten Schlägen nur durch die Fräſe noch eine 
richtige Beſtellung durchführbar und dadurch ein voller gu 
erzielen war. (Jortſetzung folgt.) 


hen. D it Verrottun aeh der 
. 


t, 
e, 
18 tgi tolke Überall r We 
Wer erb ae aes so pe Dinger pong be 
à Anwe des Motorpfluges brachte bezüglich 


Rå i ; j À Konzentrationspu u der man ihn nicht mehr aus. 
N . „ Rom und Bu wurden auch Halteſt von län 
albvergilbtes aus Weim F ar Siehe Do 
Aufgefriſcht bon Alfred Loate. stet Dauer, wenn auch von erhebl rgy tung. Am 3 
i K. Juli 1886 — 5 r faft Töjäheige Lifgt in Bayreuth, wo 
8 IV er in treuer Anh chleit anläßlich der dort Moline n 


Rajat t Ehemann. Am 22. Oktober 1861, morgens, an ı ipiele Station gemacht hatte, feine glanzvolle irbiſche Lau 4 
feinem 50. Geburtstag, follte feine Trauung mit der Fürſtin Na ge * — "gach 4 im Haus des Oberjorits 
Kir „dicht neben er Wagnerollla „Wahnfried“. Die 

Carlo zu Rom ftattfin war erteilt. Beiſetzu 


Karoline Sayn-Witigenftein, ge ile in der Kirche San] meiſters Fröhlt 
Der er — 
war aufs feſerlichſte dei, Vielleicht war rde der Hausbewohner und poligeil 
es dieſer Umſtand, der die in der „ewigen Stadt“ weilenden Vers ies Wagner aus nicht gang geklärten Grinder den Leichnam 
wandten der Fiirftin aufmerkſam m und fle veranlaßte, die] ihres Vaters weit Über Gb i : 
Öinfegung der Ghe beim Batian im letzten Augenblick RT 1 — geſchloſſen hielt und jedermann den Zutritt berweigerte. Es 
treiben. Sie unterblieb infolgedeſſen. é Möglichkeit der ergaben fiğ hieraus wenig delikate Situatlonen. Allgemein A 
Gründung eines eigenen Gausjtandes wurde auch nie mehr in] wurde erwartet, die 3 * fi 
der Für gezogen, ſelbſt dann nicht, als der geſchtedene Gemahl] und Meuſchen würden nach Weimar überführt werden, der Stadt, u 
der Fürſtin gejtorben war und nun überhaupt teine Urchlichen e in feinem Leben cine beſonders bedeutungsvolle Rolle ſpielte, | 
Hinderniſſe mehr im Wege ſtanden. Wahrſcheinlich ſahen beide] und die er ſelbſt als feine Heimat bezeichnet hatte. Sonderbarer⸗ FERN 
Parteien, als kurz vor dem ze ihre teuerſten Ferzenzwünſche weife wurden von den maßgebenden Stellen keinerlei diedbezüg- . 
aufs neue getbtaden, in dieſem Fehlſchlagen t Hoffnung liche Schritte unternommell, und fo wurde er da beerdigt, wo 
einen Hingegen Gottes, egen den jie 110 länger reg er gestorben war. Über ſeinem Grabe auf dem neuen ſtädtiſchen 
wagten. Sie entſagten. ährend Karoline bis zu ihrem im] Fried — ebt fic. en ori. ein in gr Stil oie 
3 1887 eh mi Tode Rom nicht mehr verlief — fie zuhtlienes Ma ni ed f en, 
guf demſelben Kirchhof, auf welchem Goethes einziger Sohn] der anfänglich dem Studtum det Architektur oblag. Nicht weit 
Auguſt 1830 beſtattet wurde —, lam Liſst nach Weimar zurück.] von Liſgts Ruheſtätte befindet fic) das Grabmal Richard agners 
In den auf 1861 ee n weilte er hier — er hakte in⸗ im Garten von „Wahnfried“, der an den genannten Wottesacker 
i n durch den Sardis henlohe die drei erſten Weihen] angrenzt. Wie im Leben, fo find ſich auch im Tode die beiden 
erhalten und war Welt eiſtlicher geworden — gunächſt vorüber Freunde nahe geblieben. ; 
gehend. Die man gore 1 een Lebensfreudigteit hatte V. ‘ 
einem abgeklärten, beruhigten Weſen das Jeld geräumt. Mit „Wie die 11 n meldeten, reklamieren die Ungarn die 
dem Anlegen des tii Gewandes ſchien er in eine andere | Gebeine gij fie “ich und wollen fie. nach Budapeſt übers 
Region verſetzt ein. ihm in Weimar onal ê ning} fuhren. Hoffentlich kommt es nicht dagu. Als kurz nach Liſgts 
e er bergeſſen, der aun „nachtragen“ fehlte in dem] Tode ein rn Godanke auftauchte, da wurde ſeine Ausfüh⸗ 
etechismus feines Menfdentums. Er benutzte jedesmal die] rung vom ungar ſchen Parlament abgelehnt mit dem Hinweis, 
Altenburg“ als Wohnung, die Stätte, wo ſich zwei geistig Eben⸗] daß Liſzt im Grunde feines Herzens nur lofe Beziehungen zum 
fie aße zwölf Jahre hindurch 1 be . tten. 1808 wurde] Maghatentum hatte und jig in einer Schrift über die Mufti der 
ſie aber endgültig geräumt und das Mobiliar größtenteils versf Zigeuner ſogar menta ſchmeichelhaft über dieje Nation aus- 
kauft. Um Liſzt dauernd an Weimar zu feſſeln, war dem Metfter 1 8 80 Und in der Tat fühlte ſich der Künſtler ganz 
auf Anregung des tunfifinnigen Großherzogs Marl Alexander der all Deutſcher, und er hat dieſes Bewußtſein durchaus 1 
orſchlag gemacht worden, Morlich immer einige Monate daſelbit als Geheimnis mit fih herumgetragen. Man entführe deshalb 
zu verweilen. Liſzt akzeptierte. In der Hofgärtneret im Schloß⸗ die Gebeine Liſzts nicht dem Boden, auf welchem eine Kunſt bis 
park bereitete man ihm ein würdiges Heim (jetzt Viſst⸗Muſeum), auf den heutigen Tag gedeiht, die ihm nach ſeinen eigenen Worten 
hier kehrte er ewöhnlich zu Jahresbeginn ein und blieb bis Aus- eine Leuchte geweſen, und der er Zeit feines Lebens gefolgt ift. 
gang des Frühlings, täglich eine Edar erleſener Gäſte und „Die bis zur Anbetung geliebten Klänge ſeines Freundes und 
Schüler um ſich berſammelnd. Trotz aller Aufmerkſamteiten Meiſters umtönen feine Seligkeit, und jeder echte Kunſtpilger, der 
wurde der große Künſtler in Weimar aber nicht mehr ſeßhaft. zum Feltfpiclhaufe wallt, bringt dem Hochgemuten feine vers 
Er führte bis el! feines Lebens ein ruheloſes Wanderdaſein, ehrungsvolle Huldigung dar“ (Vayreuther Blätter). So ijt es ge⸗ 
wenn auch die berühmte thüringiſche Reſidenz für ihn eine Art! weſen und jo jou es bleiben. : g 
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— Wolener Cageblatt. +— 


Die Aufwertung der Kommunalanleihen. 


Im Dz. Uſt. 1925, Nr. 75, werden die Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen betreffs des Verfahrens bei der Aufwertung der Kommunal- 
anleihen veröffentlicht. Die Beſtimmungen beziehen ſich auf: die 
Stadtanleihen von Lodz, Lemberg, Krakau, Wilna, Poſen, Gneſen, 
Thorn, Bromberg, Graudenz und Kattowitz, ſowie auf die Obliga⸗ 
tionen, die durch den Landeskommunalverband der Provinz Poſen 
herausgegeben ſind. Wenn die Beſitzer dieſer Anleihen von der 
Aufwertung und Konvertierung Gebrauch machen wollen, ſo iſt 
zu unterſcheiden, ob ſich die Stücke am Tage des Inkrafttretens der 
Verordnung, am 29. Juli 1925, im Inlande oder außerhalb der 
Grenzen befinden. Befinden ſich die Stücke im Inlande, ſo iſt 
folgendermaßen zu verfahren: Der Beſitzer hat die Stücke mit An⸗ 
gabe des Tages der Emiſſion, der Serie, der Nummer und des 
Nennbetrages ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 1925 bei der Verwal⸗ 
tung des betreffenden territorialen Selbſtverwaltungsverbandes 
anzumelden. 

Gleichzeitig mit der Anmeldung müſſen die Beweiſe über das 
Bürgerrecht des Eigentümers der Anleihe ſowie die Beweiſe über 
das Bürgerrecht der Perſon, die am 21. Mai 1924 Eigentümer der 
angemeldeten Stücke war, vorgelegt werden. Das Eigentumsrecht 
muß in ausreichender Weiſe glaubhaft gemacht werden. Dieſe Be— 
ſtimmung iſt im Hinblick auf die Beſtimmung der Aufwertungs⸗ 
verordnung, daß der Ausländer nur dieſelbe Aufwertung verlan⸗ 
gen kann, wie ein Pole im Auslande, getroffen. 

Die Verwaltung des 1 Kommunalverbandes kann 
anordnen, daß die Originalſtücke bei der Anmeldung vorgelegt 
werden. Eine ſolche Anordnung muß ſpäteſtens bis zum 15. Sep- 
tember 1925 erlaſſen und zweimal im „Monitor Polski“ und zwei 
örtlichen Zeitungen deröffentlicht ſein. Die Verwaltung kann von 
der Anmeldung diejenigen Parteien der Anleihen befreien, die be⸗ 
reits vorher Gegenſtand einer durchgeführten Regiſtrierung oder 
Abſtempelung geweſen ſind. Dieſe Befreiung muß ebenſo wie die 
Anordnung der Vorlegung veröffentlicht werden. 

Für die Beſitzer der Anleiheſtücke, die im Auslande liegen, gilt 
folgendes: Die Anmeldung und gegebenenfalls Vorlegung hat wie 
bei den Anleiheſtücken zu geſchehen, die ſich im Inlande befinden. 
Jedoch kann dies durch Vermittlung der polniſchen Konſulate im 
Ausland erfolgen, welche in dieſem Falle die Stücke mit einem 
Sichtverwerk verſehen, der die Tatſache der Anmeldung beſtätigt, 
und die davon den betreffenden Kommunalverband benachrichtigen. 
Der Beſitzer der Stücke kann die vorgelegten Beweiſe noch bis zur 
Anordnung der Konvertierung vervollſtändigen. 

Wenn das Bürgerrecht des Eigentümers und das des Eigen⸗ 
tümers am 21. Mai 1924 nicht in genügender Weiſe glaubhaft 
8 wird, ſo werden die auf Rubel lautenden Stücke als 
gentum von ruſſiſchen Staatsbürgern, die auf Kronen lautenden 
als Eigentum von öfterreichiſchen Bürgern und die auf Mark 
lautenden als Eigentum von deutſchen Bürgern angeſehen. 

Als allgemeine Beſtimmungen gelten folgende: 

Anleiheſtücke, die ſich im Depot der Finanzkaſſen, als 
Rautionen zur Verfügung der Finanzämter, Gerichts⸗ und anderen 
Behörden befinden, werden durch dieſe Stellen angemeldet und 
gegebenenfalls vorgelegt. Daneben muß jedoch der Eigentümer 
die erforderlichen Beweiſe beſchaffen. Im Auslande kann die An⸗ 
mieldung bzw. Vorlegung auf Grund einer Verſtändigung mit der 
polniſchen Perg i auch durch die Behörden der fremden Staaten 

0 


Sie müſſen or im Auslande re- 


er 


bewahrung der im Depot mi r Art, der Serie, 
der Nummer und des Nennbetrages der betreffenden Stücke bei⸗ 
gebracht werden. Sind die Stine verloren angen, jo muß 
eine Beſcheinigung über das durchgeführte Aufgebotsverfahren 
„über das durchgeführte Sicherungsverfahren gemäß der Ver⸗ 
ordnung bes enten vom 27. 12. 1924 (Nr. 14637 — 
en 5 Nr. 115) vorgelegt werden. Für die vorgelegten Stücke 
er der Berechtigte eine Beſcheinigung, deren Vorlegung bei der 
Konvertierung, wenn ſie angeordnet wird, zu erfolgen hat. Dieſe 
) igungen werden auf den Namen ausgeſtelf und können 
durch ern übertragen werden. Sind die Stüde auf den 
Namen au t (dinkuliert), fo werden die Beſcheinigungen 
mit einer Abſchrift der Vinkulationsklauſel verſehen. Stücke, die 
in der vorgeſchriebenen Friſt nicht angemeldet bzw. vorgelegt wer⸗ 
den, werden zur rtierung nicht zugelaſſen. 


Die Verokdnung enthält außerdem ähnliche Beſtimmun⸗ 
i aroan ee ir Aaaa tows für die 


| Der nehe che Zolltarif, ; Monta in 2. Lefun 
PA Ag % ge 1925 in Kraft treten: ee i 


ſollen die für Getreide, Malz, Müllereierzeugnifie, Vieh. Fleiſch 
und ude jon 14 Tage nach Ye Berfünbung 10 Anwendung 


kommen. Man ijt al bt, die neue deutſche Ernt voll 
unter “be Sch i aco Resin Bollgefepes fete” * 8 


Der poln enhandel im Juni. Soeben werden die 
n Bi je be Holm Außen 


Sone chen Außenhandels im Juni veröffentlicht. 
Sonah wur insgeſamt für 169 404 000 Btoty Waren importiert 
und für 103 619 1 N Waren exportiert. Das Defizit machle 
infolgedeſſen 65 785 toty aus. Im ye, zum vorhergehen⸗ 
den Monat hat ſich die Einfuhr um 16 244 oth und die Aus⸗ 
fuhr um 2279 000 Zloty vermindert. Das Defizit betrug im Mai 
9 750 000 Zloty. 


o Auf dem ruſſiſchen Getreidemarkt berrſchl zurzeit ziem⸗ 
licher Stillſtand. Sowohl Einkäufer wie Verkäufer halten ſich 
zurück, da fie die Feltfebung der neuen Getreidepreiſe abwarten. 
Mit Rückſicht auf die günſtigen Ernteausſichten ſind die Preiſe 
ſeit einigen Wochen bedeutend gefallen, beſonders in der Ukraine 
und in den Schwartzmeergebieten, wo fie ſtellenweiſe um 45 Proz. 
und mehr zurückgegangen ſind. So iſt in a ca der Preis 
für Weizen von 2,40 auf 1,25 Rubel je Bud geſunken, für Hafer 
von 2,30 auf 1,15 Rubel, für Mehl auf 1,90 Rubel. In Stalingrad 
jind kürzlich 10 000 Pud neuer Roggenernte zu 1,15 Anbel franto 
Station angeboten worden, in Schitomir wird diesjähriger Roggen 
mit 1,40 Rubel notiert. Die Nachfrage iſt jedoch gering, da man 
mit einem weiteren Fallen der Preiſe rechnet. In Jelaterinoslaw 
hat der Goſtorg 400000 Pud Roggen zu 75 Kopeken je Pud mit 
Lie ferungsfriſt bis zum 1. Auguſt gekauft. Im übrigen ift die 
Ernte in der Krim, der Ukraine und im Südoſten in vollem Gange. 

Wirtſchaft. i 

P Die Umſatzſteuer muß von dem im Juli erzielten Umſatz ges 
zahlt werden von den Handelskategorien AI, A II und von den 
Induſtriekategorien BIB V. Der Endtermin für die Eins 
zahlung iſt der 15. Auguſt, die Schonfriſt läuft mit dem 29. Auguſt 
für die Einzahlungen ab, bei triftigen Gründen kann auf An- 
trag Stundung gewährt werden. Bei bewilligter Stun⸗ 
dung betragen die Verzugszinſen 1 Prozenk, ſonſt 4 Prozent, 
der angefangene, Monat wird für voll berechnet. — Für das 


erſte Halbjahr 1925 findet jetzt die Veranlagung der Umſatzſteuer 
ſtatt. Die Balten ſind verpflichtet, auf Verlangen der Steuer⸗ 
behörde die gewünſchten Auskünfte zu erteilen, eventuell auch die 
Geſchäftsbücher vorzulegen. Bei Verzögerung von Auskünften 
oder Vorlegung der Geſchäftsbücher kann auf Strafe bis 341 zł 
erlannt werden, außerdem begibt ſich in dieſem Falle der Steuer⸗ 
pflichtige jeden Rechtsmittels; bei wiſſentlich falſchen Angaben 
kann bis zum zwanzigfachen Vetrage der hinterzogenen Steuer 
oder auch auf Freiheitsſtrafe erkannt werden. 


Induſtrie. 
O Die Badiſche Anilin- und Sodafabrik Akt.⸗Geſ. wendet ſich 
in einer Zuſchrift gegen übertriebene Nachrichten, die in der in⸗ 
und ausländiſchen Reie feit einiger Zeit über die von der ge- 
nannten Fabrik erzielte Gewinnung von Methylalkohol aus Kohlen: 
oxyd und Waſſerſtoff verbreitet werden. In der Zuſchrift heißt 
es: Eine allgemeine Einführung des nach unſerem Verfahren ge⸗ 
wonnenen Methylalkohols als Brennſtoff erſcheint vorläufig mit 
Rückſicht auf die Preislage noch ausgeſchloſſen. Bisher liegt kein 
Ergebnis vor, das es rechtfertigt, ſchon in kurzer Zeit an die Bers 
wirklichung des Gedankens einer . Deutſchlands mit 
einheitlichen Betriebsſtoffen zu denken. Eine Erleichterung unſerer 
Kohlen- und Brennſtofflage durch Ausnutzung dieſes Verfahrens 
iſt ſomit in der nächſten Zeit nicht denkbar. Wir warnen dringend 
davor, ſchon jetzt auf ſolche Möglichkeiten voreilige Hoffnungen 


zu ſetzen. 
Geldweſen. 

= Eine Dollar⸗Anleihe zur Stützung des Zloty? Miniſter⸗ 
präſident Grabski hat nach einem Warſchauer Vericht der „Voff. 
Ztg.“ ſeinen Urlaub abgekürzt und iſt nach Warſchau zurück⸗ 
gekehrt. Seine Rückkehr iſt durch die Kriſe Ne bie der Zloty 
gegenwärtig durchmacht. Der letzte Ausweis der Bank von Polen 
zeigt einen neuerlichen Abfluß von 9 Mill. Deviſen, ſo daß die 
Ztotydeckung fih weiter verdünnt hat. Gerüchtweiſe verlautet, 
aß ein Konſortium amerikaniſcher Banken der Bank von Polen 
eine Anleihe von 6 Millionen Dollar gu 7½ Prozent auf ſechs 
Monate geben werde, um eine Stützungsaktion für den Zloty zu 
ermöglichen. Für die polniſche Induſtrie machen ſich die Kurs⸗ 
ſchwankungen des Zloty dadurch ſehr unangenehm bemerkbar, daß 
die privaten Kreditunterhandlungen mit ausländiſchen Geldgebern 
bis zur Klärung der Situation zum Stillſtand gekommen ſind. 
= Die Bank Polski hat mit Wirkung vom 12. Auguſt den 
Bankdiskont um 2 Prozent auf 12 Prozent, und den Zinsſatz für 
laufende Rechnung und Terminſchulden auf 14 Prozent erhöht. 
Der Proviſionsſatz von 14 Prozent bleibt beſtehen. 

= Der Monat Juli iſt bisher der Monat, der die geringſte 
Anzahl von Steuerterminen aufweiſt; beſonders die Landwirtſchaft 
war gar nicht bedacht. Trotzdem hat das ſtrenge Vorgehen der Be⸗ 
hörden bewirkt, daß 85.7 Millionen Ztoty einſchl. der Einkünfte aus 
den Staatsmonopolen vereinnahmt wurden; d. ſ. 7 Millionen Zkoty 


mehr als im Juni. 
Konkurſe. 


Centrala Zelaza“, Szumski i Wendland, Samter, 
Eröffnung: 3. Auguſt. Anmeldungen: 10. September 1925. Konkurs⸗ 
verwalter: Czeslaw Hubert, Samter. 


i Liquidierungen. ; 
Tow. Ake. „Środa“, Fabryka Zapatek w Środzie, hat ihr 
Liquidation beſchloſſen; Liquidator ijt Fr. Swit, ul. Wrzeſinska 20. 
Die Fitma Ze—We—Ma sp. 2 O. odp. Pofen, Ratajczaka 15, 
liquidiert; Liquidator ijt W. Bidtfowsti, plac Wolnosct 14. 


Von den Märkten. 

Vieh und Fleiſch. Lodz, 12. Auguſt. In der vergangenen 
Woche betrug der Auftrieb im ſtädtiſchen Schlachthof: 371 Rinder, 
1731 Schweine, 422 Kälber, 188 Hammel, 4 Ziegen und 189 
Pferde. Geſchlachtet wurden in derſelben Zeit: 276 Rinder, 1698 
Schweine, 421 Kälber, 117 Hammel, 1 Ziege und 1 Pferd. En⸗ 
grospreiſe für 1 Kilo totes Gewicht: Rinder 1.50—1.60, Schweine 
— G Be 1.40, Hammelfleiſch 1.60, Ziegen 1.30, Pferdefleiſch 

Produkten. Danzig, 13. Auguft. (Nichtamtlich.) Roggen 
11, Futtergerſte 12.50—13, Braugerſte 13.50, vorjähriger Hafer 
14—15, neuer fer 12—12.75, Wittoriaerbjen 15—17, i 
erbſen 13—14, Roggenkleie 9.50, Weizenkleie 11. 

Kattowitz, 13. Auguft. Weizen 26.50 — 27.50, Roggen 
20.50 — 21.50, Hafer 29.75 30.75, franko Empfangsſtation: Lein- 
kuchen 38—33.50, Raps 22.25— 22.75, Roggenkleie 16—16.50. 
Tendenz ruhig. 

Lublin, 13. Auguft. Auf dem dortigen Getreidemarkt ift 

das Intereſſe ſehr gering, da es an Bargeld mangelt. Notiert 
wurde: Roggen 19.50—20, Weizen 26—27.50, Graupengerſte 
20.50—21, Braugerſte 23.50— 24.50, Hafer 21—21.50 für hundert 
Kilo loko Verladeſtation. Tendenz fteigend. 
Metalle. Berlin, 13. Auguſt. Preiſe in deutſchen Mark 
für 1 Kilo: Elektrolytkupfer bei r g Zuſtellung loko Ham⸗ 
burg, Bremen oder Rotterdam (für 100 Kilo) 139.25, Original⸗ 
hüttenrohzink im freien Verkehr 0.720.734, Remelted⸗Plat⸗ 
tenzink gewöhnlicher 1 0.65—0,66, Originalaluminium 
98—99proz. 2.35—2.40, dasſelbe in Barren, gewa zt und gezoge 
nen Drahtbarren mindeſtens 99proz. 2.45—2.50, Reinnichel 8= 
bis 99proz. 3.40—3.50, Antimon⸗Regulus 1.28—1.30. 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 


Hamburg, 13. Auguft. Weizen: Manitoba I für Augu 
18.20, II 17.80, III 17.40, Roſa Fé 16.70, Baruſo B yr oni 
winter Nr. 2 loko 17.90, Tendenz feſt. Gerſte: Dunaj⸗ruſſiſche 
11.50, La Plata 12.40, indiſche 5.40 Dollars, Malting Barley 
12.30, für Oktober, November, Dezember 11.20, Tendenz anhal⸗ 
tend. Roggen: Weſtern Rye II 12, für Auguſt 12. Mais: La 
Plata 11.80, Auguſt—Oktaber 11.45, Dunaj⸗beßarabiſcher 11.75, 
elber pr Suli—Wuguft 11.15, rie rege 11.10, Tendenz 
eft. afer: Kanada Weſtern II für Auguft 11.90, III 10.90, 

bite Clipped 10.60, Kanada e I 10.65. Tendenz anhaltend. 

Chicago, 12. Auguft. (Schlußbörſe.) Weizen Redwinter 
Nr. 2 lofo 167, Hardwinter Nr. 2 lofo 164, für Mai (1926) 164%, 
September 164.50, Dezember 162, Mixed Nr. 2 161.50, für Mai 
(1926) 116%, September 108%, Dezember 112%, Mais: für 
Mai (1926) 89%, gelber Nr. 2 lofo 107.75, weißer lofo 107, gee 
mifchter 107.50, September 104.50, Dezember 187%, Safer: für 


Mai (1926) 47%, weißer Nr. 2 lofo 42,50, September 41.75, Des 
zember 44.50, Gerjte: Malting lofo 72— 74. 
lund und dem Kontinent unverändert. 


Frachten nach Eng⸗ 


Sensationsdrama aus dem 
grosse Schiffe geopfert. 
Schiffen der verschiedensten Typen mobilisiert. 


Wenn bisher von ungeheuren, geradezu phantastischen 


4 Millionen Dollar. 


Speife- 1g, 


TEATR PALACOWY, PLAC WOLNOSCI 6. 
You Sonntag, 16. 8, 1925 - Saison 1995/26 - Jubiläums-Kunsttilm der amerikanischen Anstalt 


sto un un lun, DAB [AGEL er DESUMKENEN dete 


Leben In 8 Akten von bisher noeh nie dagewesener Spannung. In der Hauptrolle dle berdhnte Amerikanerin Anna Iss. 


Um die Schrecknisse einer Katastrophe auf dem Meere wahrheitsgetreu zu veranschaulichen, wurden mehrere 


Um den Charakter der „Insel der gesunkenen Schiffe“ zu unterstreichen, wurden Dutzende von 


der Filme gesprochen wurde, so ist das bei diesem Film der Fall. 
Die Kosten der Inszenierung des Films „Die Insel der gesunkenen Schiffe“ betragen 


Bandel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Kurſe der Pojener Börſe. 


Wertpapiere und Obligationen: 14. Auguſt 15. Auguſt 
6 prog. Liſty zbot owe Ziemſtwa Kred. j 3 
kl udp. 5.70 5.90 5.80 


8% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 


nnn 009 2.50 — 2.40 


Santattier: 

Bant Bryemy$towcdw 1.—II. Em. 

exkl. Kup 4.50 aber 
Bani Zw. Spotet Barobt. .- XI. Em. 4 

erti. Kup. “oe ef 2 ee obb’ FR 7.50 
Induſtrieaktien: 5 
Browar Krotoſzynskt I. — V. Em. —.— 1.50 
O. Cegielski 1. —X. Em. (50 zl⸗Aktie) —.— 16.00 
Centrala Stór l. -V. Em. extl. Kup. — 1.50 
Goplana 1.—III. m... —.— 5.50 
C. Hartwig I.— VII. em.. —.— 0.75 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I.-IV. 

etl und os te ea See. 8 —.— 
Dr. Roman May I.—V. Em. 25.00 25.00 
Miynotwörnia L—IV. Em. sie.. 0.50 —.— 
Poznu. Spotfa Drzewna l-VII. Em. 0.45 —.— 
orth”, SLED, Ee 18.00 a 
„Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—III. Em. 

exkl. Kupon —.— 5.00 
Wofciechowo Tow. Akc. 1.—III. Em. 0.07 —.— 
Wytwornia Chemiczna 1. — VI. Em. 0.32 —.— 


Tendenz: unverändert. 


i Börjen. 
Æ Der Zloty am 13. Auguſt. Danzig: Btoth 95.13 bie 
95.37, Überweiſ. Warſchau 94.13—94.37, Berlin: Zloty 74.85 
bis 75.65, Überweiſ. Warſchau 75.20— 75.60, Überweiſ. Kattowitz 


75.05—7 5.45, Überweiſ. Poſen 75.30— 75.70, London: ftber- 
weiſung Warſchau 27, Zürich: Überweiſ. Warſchau 91.50, 
Vutare ft: Überweiſ. Warſchau 34.50), Czernowitz: Über- 
weiſung Warſchau 34, Riga: überweiſ. Warſchau 100, 


Neuyork: überweiſ. Warſchau (Schlußnotierung) 17.50. 

Krakauer Börje vom 13. Auguſt. (Amtlich.) Tohan 0.17, 
Bielentewstt 11.00, Sierſza Górn. 2.90, Cyodordm 3.50. Rid 
notierte Werte. Jaworzno or. 8.25, Lokomotywy 0.7.— 0.71. 

E Warſchauer Börje vom 13. Auguſt. Deviſenkurſe⸗ 
Holland für 100 210.20, London für 1 — 25.38, Neuyork für 1 — 
5.20, Paris für 100 — 24.36, Prag für 100 — 15.48, Schweiz fin 
100 — 101.43. — Zinspapiere: Sproz. ſtaatl. Konverſions⸗ 
Anleihe 71, proz. Dollar⸗Anleihe 70, 10proz. Eiſenbahn⸗Anleihe 
85, öproz. ſtaatl. Konverſ.⸗Auleihe 58, 4 proz. Vorkriegs⸗Anleihe 
1914 13.25, proz. Warſchauer Anleihe bis 1914 14.50, 4/4 proz. 
Anleihe von 1914—1918, 4½ proz. Lodger Vorkriegs⸗Anleihe 6.00, 
6proz. Warſchauer Obligationen vom Jahre 1915/16 8.00. — 
Bankwerte: Bank Dysk. in Warſchau 4.90, Bank Handl. in 
Warſchau 4.30, Bank dla Handl. i Przem. 0.58, Bank Przem. 
0.53, Bank Przem. Polsk. 0.20, Bank Sp. Zar. in Poſen 7.50, 
Bank Zachodni 1.50. — Induſtriewerte: Spieß 2.30, Cho⸗ 
dorow 3.50, W. T. F. Cukru 2.20, Kop. Wegli 1.50, Polsk. Przem, 
Naft. 0.50, Bracia Nobel 1.10, Cegielski 0.31, Lilpop 0.50, Modrze⸗ 
jowski 2.90, Norblin 0.74, Oſtrowiecki 4.95, Parowoz 0.40, Rudgti 
1.09, Starachowice 1.70, Zyradow 7.10, Borkowski 1.05, Synd. 
Roln. 2.50, Kluczewska F. Pap. 0.32. : 

Berliner Börje bom 13. Auguſt. (Amtlich.) Helſingfors 
10.57—10.61, Wien 59.06— 59.20, Prag 12.42—12.46, Budapeſt 
5.895—5.915, Sofia 3.055—3.045, Holland 168.74 — 169.16, Oslo 
77.35—77.55, Kopenhagen 95.80 — 96.04. Stockholm 112.78 bis 
113.06, London 20.379 20.431, Buenos Aires 1.693 —1.697, 
Neuyork 4.195-—4.205, Belgien 18.68—18.92, Mailand 15.11 bis 
15.15, Paris 19.57 19.61, Schweiz 81.45—81.65, Spanien 60.32 
bis 60.48, Danzig 80.80 80.81, Japan 1.727—1.731, Rio de 
Janeiro 0.503—0.505, Belgrad 7.515 — 7.535, Portugal 20.775 bis 
20.825, Riga 80.55 80.95, Kowno 41.145—41.355, Athen 6.54 bis 
6.56, Konſtantinopel 2.495 — 2.505. Be . 

= Oſtdeviſen. Berlin, 12. Auguſt. Freiverkehr. t 
für je 100 Einheiten. Auszahlung Warſchau 76.05 G., 76.45 B.. 

uta . —— B., Riga 80.55 G., 80.95 B., Reval 
1.107 G., 1.113 B., Kowno 41.445 G.. 41.655 B., Kattowitz 
75.95 G., 76.30 B., Polen 76.15 G., 76.55 B. — Noten: 
polniſche gr. 75.70 G., 76.50 B.. polniſche kl. —— G.. —— B., 
lettiſche 79.75 G. 80,55 B., eſtniſche 10.75 G., 10.85 B., Ittauiſche 
40.99 G., 41.41 B. j hr $ 

Züricher Börſe vom 13. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5.15 
Fond 25.02, Paris 24.014, Wien 72.45, Prag 15.26%, Mai- 
land 18.55, Belgien 23.20, Budapeſt 72.40, Sofia 3.7244, Holland 
207.15, Oslo 95.25, Kopenhagen 117.80, Stockholm 188.40, Spa⸗ 
nien 74.10, Bukareſt 2.70, Berlin 122.5714, Belgrad 9.21%. 

E Danziger Börje vom 13. Auguft. (Amtlich. Neuyork 5.1878. 
bis 5.2007, London 25.22 ½ — 25.204, Berlin 123.525 — 123.835 
deutſche Mark 123.720.124.030. h 


1 Gramm Feingold dei der Vant Polski für den 14. Auguf 


=+ 
„1025 — 3.4460 zt. (Dt. P. Nr. 186 vom 13. Auguſt 1925.) 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 14. Auguſt 1925. 

i 100 Kilo bei ſofortiger 
. lobs Berlatefiation in toto.) 
Weizen. 25.75 —26.75 | Braugerſte . . . 21.00—24.06 
Roggen (neu) 


(ode 


17.20—19.20 Hafer . . 21.00 22.00 

Roggenmehl I. Sorte oggenklete . . . 12.75—13.75 

(70% Säcke) 27.75—30.75 | Rübfen . . . e . 33.00-41.00 
R „ (65% Ehkartoffeln.. . . . —.— 
in . 27.75—81.75 | Fabrikkartoffenn. — 


Tendenz: ſchwächer. 5 


Städtiſcher Viehmarkt vom 14. Auguſt 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 24 Rinder, 103 Schweine, 31 ‘Male 
ber, 73 Schafe; zuſammen 231 Tiere. a 
Wegen Mangels an Transaktionen wurden keine Notierungen 
gemacht. PY f ; 
Für alle Börfen und Märkte wird von der Redaktion Leinerie 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Unkosten bei der Herstellung 


sowie 


Ersatzteile meae Systeme 
Orenstein & Koppel: 


Vertreter: St. Bulinski, Poznan, 
Pocztowa 16. 


Lager in Poznań. 


—̃ ͥͤ— nn 


Wir offerieren zirka 1 200 fr, 


von Lodow’s. Retkujer Rogge 


anerkannt erſte Abſaat, ſowie zirka A "ste. 


von Stiegler Dückkopf⸗ Weizen Nr. 22 


anerkannt erſte Abſaat, zum Höchſtgebot. 


Landw. Fin- il Verkaulseselsehäl 


Telephon 53 Telephon 53. 
Were T erbeten. 


Zu verkaufen: 


Gut von 156 Hektar, 


inkl. 20 Hektar prima Wieſen, teilweiſe Weizen⸗ 
Rüben⸗ und Roggenboden, mit kompl. leben⸗ 
den und toten Inventar, prima gemauerten 
Gebäuden. Wohnhaus mit 14 Zimmern, Zu⸗ 
behör. Kellern, an Chauſſce. Bahn, Stadt mit 
höherer Schule gelegen. Preis u. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Offerten von Selbſt⸗ 
käufern tiern unt. „Gut 7834“ a. d. 2894" o d. Geſchſt d. Bt. d. Bl. 


Alin 1 BOOT pss geid, lze 


200—300 Morgen groß, mit Wohnhaus von mindeſtens 
6—8 Zimmern. Eine in Nähe Poſens, möglichſt an Bahn⸗ 
\ Station 129 en. Vermittler find ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten 


unter K. Met K. S. 1622 am an die Geſchäfksſtelle dieſes Blattes erb.“ 


Wichtig für Optanten! 


Sugehendes alleingeführtes Alteiſengeſchäft ( 


erlin, mit Gleisanſchluß und Laſtauto ift. 
9 Unternehmungen 1 f : fo 525 


preiswert zu verkaufen. 


Es kommen nur Bewerber in Frage, die über 
ein Kaufkapital von 2530 000 Gm. verfügen. 3 Ra 
Offerten an \ 


$.Briinn, nn,Berlin-Dahlem, Falkenrieil, 20, 


17G 


— 
d 


in „Pilsen, Kowätska 4 ist die 


2 eutsche L eszeitung in 
West so zählt u u 
informiertesten Blättern, da 
selbe überall bewährte Bericht- 
. erstatter unterhält. Zufolge des 
Umstandes, daß das „Pils ner 
Tageblattéüber einen Leser- 
kreis verfügt, welcher sich aus 
Großindustriellen, Kaufleuten, 
Gewerbetreibenden, Beamten, 
Lehrern usw. des industrie- 
reichen Westhöhmen, Süd- 
west- und Nordwestböhmen 
zusammensetzt,eignetsich dieses 
ganz besonders zü Insertions- 
zwecken. Mit den großen böh- 
mischen Weltkurorten steht sel- 
bes in inniger seg Be- 
I fe für Polen b 
d. pro Monat. 


\ 
EU 


Holzkohle, 


gebrannt aus friſchem gk verkauft en gros u. en detail 


Fa Drzewo Grodzisk T. Z 0.p. 


Porażyn, pow. Grodzisk. 


„Lanz“ Bindfadenpreſſe 


preiswert zu verlaufen. 
von Frank-Psiepole, p. Kozmin. 


Matt? 


+ Doſener Tageblatt. +— 


Kyifhänser- Teiln ; 
Frankenhausen 
Ing.- u. Werkm.- Abtlg. tallgem. q 
u. landw. 5 ir 
5 k u. me A 


@ 

6 Möbel 
R fiir jeden 
%% Geschmack 
— — 8 in jedem 
Gute 5 ka 
Klavierſpielerin,, vei ul e 


evtl. mit größerer Aeſehung. 1 


empfiehlt ſich für Feſt⸗ i Ausführung 


lichkeiten uſw., erteilt auch R ; fertigt 
Klabierunterricht 1: Guische 
zu mäßigen Preijen. M Grodzisk-Poznan 3 


Frau M. Ciebifeh, X (früher ee 
Poznan, ul. Mateckiego 21. — 
FV Jahreszeit iſt 
nimmt ſämilſche Wäſche zum das beſte und erfriſchendſte Ge⸗ 


Plätterin In der heißen 


Waſchen, Platten u. Ausbeſſern tränk ein naturreiner 


be Be gu Behandlung Ap je Im E in 


. Strauch, Poznan, 


ul. l. Cieszkowskiego 4. (Tafel Bowle und Kur), 


Dieſen liefert aus eigenem O 


Bei hebhammme 


finden Damen liebevolle Auf⸗ 


nahme. Diskretion zugeſichert. Spit atiersber 


Poznań Zentrum, in Romorowo jad, 


Romana Szymańskiego 2, Poſt Ofiet, pow. Wyrzys, 
Stock links. Station on Kroſtlowo. us 


| = und —— 


sofort von unserm hiesigen Lager lieferbar. 
i} Alte Maschinen werden in Zahlung genommen. 


Generalvertret 


NITSCHE & Ska, Maschinenfabrik, |] 
| Poznan, ul. Kolejowa 1—3, Tel, , SERS u x SOR ie 
: — erat — — — | 


Duanzig, Krebsmarkt 7/8 
Verkaufsstelle des West- 
preußischen Saathauvereins f 


Lur Herbstsaat 1925 offerieren wir: 


Original-Saat: 


Bensings Trotzkopfweizen 
Mahndorfer Dickkopfweizen 
8777 Svalöfs Panzerweizen 
RUCH Heils Dickkopfweizen 
Janetzkis frühe Kreuzung 
Rimpaus früher Bastardweizen 
Pommerscher Vickkopfweizen 
Bensings Triumph- Roggen 
Wangenheimer Zw 
Friedrichswerther 5 75 Wintergerste 


anerkannt l. Absaat: | 


Bensings Trotzkopfwelzen 
Strubes Dickkopfweizen 
General von Stocken - Weizen 
Svalöfs Panzer welzen HI u. II 
Mahndorfer Dickkopfweizen 
Ripaus früher Bastardweizen 
Karstens Dickkopfweizen 
Lembkes Obotritenweizen 

` Mettes Dickkopfweizen - 
Petkuser Roggen 
Wangenheimer Roggen. 


Landwirte 


_ Bestellungen bitten wir uns rechtzeitig aufzu- 
geben, da die Nachfrage groß ist. 


Landw.Großhandelsgesellschuftn. WH, 


Danzig, Krebsmarkt 7/8 
Telephon 3198—3203 und 3491—3494. 


Jenſterglas aller Stärken 
Schaufenſterſcheiben 
Draht- und Ornamentglas 
Glaſerkitt und Diamanten 
spiegel aller Art auch gerahmte (Trumeaus) 


liefert billigſt 


- MWielkonlska. Hartownia Sakta: Sp. Ne. 


Tel. 5-59 Poznan, Potwiejsta 9 Tel. 55-59 
Eigene Spiegelfabrit und Glasſchleiferei. 


s SSS Fran‘ 


Land. Groshundesgeselshat uk 


Are wie Vorzüge des Saalenwechsels! 2 Sec 734: sorgen: 


ss 


das ist! das Geheimnis des 
großen Erſolges: den Persil 
hat, und ihm allet verdankt. 
es seine gewaltige Verbrei- 
tung! Gewiß, Sie bekommen , 
spite etwas angeboten, das 
ebenso gut“ oder gar „bes- 
‚ser, als Persil“ sein soll. Las- 
sen Sie sichs nicht, beirren: 
| Persil ist das vollkommenste 
Waschmittel,; das, sich, den- 
ken läßt; es: gibt: 5 
besseres! 


223392255332392 233 


MAAAR ALARE MARI 


* 
DANN. 
VOLES TIEREN 


ros Ceererers? 


dit, 


ee ee 

i Henko, inner Wasch- u. Bleich- Soda 
das. Finweichmiltel 

Undbertrotien ‚für ‚Wäsche und Hausputz! 


Wannen 


; ... oe Le a ah 
400 OOO Mark 
ener landſchaftliche 
bret e ZU verkaufen. 
Nehme Landesprodukte in Zahlung. Offerten unter 7838 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


— —— ˖¶ ˖ 

9 ans gutbürgerlichem Haufe, 3 

ung e ame, Erſcheinung, von gutem Ruf, völlig 
geſund, ge g und ſparſam von natürlichem heiteren Beier, 
(ſchöne Wohnung vorhanden), ſucht die B e fa nnd f mii 
eines, gebildefen Herrn 


zwecks ſpälerer Heirat. 


Da att kinderlieb und ſchon als Erzieherin Hätte geweſen, 
würde ſie auch verwaiſtem Heim die Sonne Oot e 
Strengſte Diskretion zugeſichert und verlangt. Gef., 
unter G. L. 7767 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes e 


a 
| länderin.; viele ver- 
mög. deutsche Damen, a. m. 

Neu! Soeben erjhienen: Realität. Bosits etc., wünsch. 
gbückl. Heirat: Herren, auch 


Moden⸗Album ohne: Vermögen,. ‚Auskunft 


sofort. Stabrey, Berlin, F. A. NG. 


er 


ren 1.230 lag 2 Biondi e at 
bei direkſer Aenne, mit ſchlanſe 
Portozuſchlag. $ 


Ferner vorrätig 
in Geſchenkein band 
"a 7.50 Zloty:- s 
Courths⸗ Mahler Ro⸗ Tine 


il Minimag mate: Der Liebe JZauber- |" 


Original⸗Feuerlöſchapparate macht — Die Taibo Me- uit : h, Se: 
Revifion und Nachfüllen Tajine. — Wenn Age. 10000 21 in Bat. po m 
G6 | {ten fomnten. Selig: IS: fi 

Leds sie = pe 2 ene a 
m 0 05 g: in ex ee 

Gecutpeedyer 1542. | Drukarnia Caneorila Sp, Ar, imapis, 
72722777 anderen 6 Gen moch ne Daae 
SKirchennach richten. Era, zur 2... en. 
333 1 DET Kg ube: ar 


Gottesd. D grofi.: 
oo 


ni e's rache uit. TTB 
sindabangeb, in Original AT e 10 b. Bl. b. 


"und Absaat folg. Sorten: a 
j rs Befferer Herr, in guter Po⸗ 
Haeniſch. i é 15 Sobotka’er Winter h A mit pic Ne Beruf, 408. 
St. . onn⸗ 2. He tier | alt, ebgl,,.. . eine . 


tag, 16: „Gbit. P. 1515 
. ae and Winter 


1— 141%: Sindergh, 
eeländer Ro 4 e erwänſch Si 
5. v. Lochows om | 1 7846 a. d. Ge j 


Mittwoch, 8 
Derſ. — | 
Werktäglich 148: Morgenand. 


Gv. ⸗ luth. Kir ulica 
. ene “Hi >. . erbeten. à 
onnta 17 — 


Gottesb, ar , i 
— /, n m er 
Aish m Nen Sen. 


13 8. D $ Re ; 


9. pre eg Weizen 


10. Hildebrands Victoria 
, Weissweizen 
11. Hildebrands Dickkopt- | 


weizen 
12. Eimbals Grossherzog 
von Sachsen-Weizen 
13. Cimbals Fürst Hatz- 


Matthäiktrche. Gonn» 
9755 10: Gottes dienſt. Kand. 
Weinert. — Dienstag, 6: 
Bibelſtunde. — Mittwoch, 
7 Uhr: ö — 


auf Dollarbaſis gegen Si 
heit und nin von deut on 
‘Unternehmen A pein cht. Off. amt. 
2871 4. d. G zi d. eſchäftsſt. d. Bl. T Bl. 


andacht 
"See un på Männer, 
Sonnabend b 


derfreizeit. — Mitwa, g feld-Weizen. i Meine Meine Landwietichaft, 
:H 14. v. Stieglers Wint 
Beſprechungsabend. Don en" fr Morgen Acker, durchweg 


nerstag, 8: Boe ende 


Son na u end, Turnen, drainiert, mit Frühkirſchengllee 


von ca. 90 Bäumen beſter 
Gattung, Gebäude ſämtlich 


15. v. Stieglers Winter- # 
weizen „Sobotka““ 
16. v. Stieglers Winter- . 


PAR RRAAARAAARRRAA AERA REE RAL BN bed 2000000000000 0OO ttesd. — Í . weizen „Protos“. J mafjiv unter Ziegeldach nebſt 
1 vote 6: Hse a 17, Criewener Winter- großem Obitgarten, möchte ich 
weilen 104 nach Deutſchland verkauſchen. 


ae tl. Gemeinſchaft (im 
Gen eſaal d. Chri hastige 
ul. Matejti 42). Sonne 


Ausführliche Off. bide 3 
EN a. d. "Geicäfie. d. Bl 


18. Bielers Edel Epp- 
Weizen 


tag, 5% dite: ugendbund⸗ 19.. Pommerscher Dick- - 
itunde €. . Evangeli- „ kopfweizen . . un a! 
ſation. — a) A A abend 20. Binz Trotskopt- 


7 Uhr: Bibelbeſprechung. 
Gemeinde gläubig getauf⸗ 
ter Chriſten. * ul. 


Bin willens, meine 3 Grund · 


| Bestellungen U. Aulfragen 
I | fiticde in Groß-Berlin gegen 


sind zu richten an die 


2 leiche Objekle oder. Landgut 
ia 10 Uhr; Hive = . Posener — 4 20 ben Frtedensmiele 
4% Mähr nacher ce J Saatbaugeselisehalt | ien Beeler 111 a 
Donnerstag, 8: Gebets. Poznan, Wjazdowa. 8: Offerlen zu richten an „Par“, 


Tel. 27-90: Poznan, Aleje Marcin- 


andacht. — tag, 7 
ndah Freitag, hz: kowskiego 11 unt 3246, 


poln. Gd. Bilinski. 


+ Polener Tageblam. >. 
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Achtung! Pelzwaren! 
Pelzmäntel, Pelzjacken und Felle 


aller Art kauft man am billigsten bei 
J. Dawid, Poznan, ul, Wroclawska 80. 
Grosse Auswahl! Niedrige Preise! 


a Bel onnies Vici 


Waly Jana III Ne. 4. Schulbeginn am 1. Sep- 
tember 1925 um 8,9 Ube, für Lernanfänger eri 
um 10 Uhe, Aufnahmeprüfung um ¼11 Ahr. 
Anmeldungen mündlich und ſchriftlich im Schulha nje 
Für das 1. bis 3. Schuljahr werden auch Knaben aufgenommen. 
Oberlehrerin H. Schiffer, Direktorin. 


Haushaltungs⸗Penſionat 

au alademijdjes Scneiderleheinjtitul 

[Gniezno, ginn m iu U KE. 

Beginn des Winterkurſus: 5. Oktober d. Js. 
Gründliche Ausbildung in: 


6.— 8. September (925. 
Größter Warenmarkt Ost-Europts. 


Messelegitimation kostenlos 
durch unseren Vertreter: 


Herrn Fritz Meyerstein 


Generalvertreter der Fa. Rudolf Mosse, Poznan 
fil. Wroniecka 12. 


Ermäßigung der Paß-Visum- 
Gebühren um 50 prozent. 


_ Alle Auskünfte, Prospekte, 
Wohnungsnachweis dürch 


Hesseumt Breslau. 


Haushalt, Kochen, Feinbäderei, Einmachen, 
Platten, Servieren, Sandarbeit jeder Art, 
2 ähen und Schneiderei 
— A ſcher Schnittlehre u. a. p: 
olnif d und Mujit 
4 ber 825 betie pöftwendend z: 


Von der Reise zurück 


e : D e esr e 
WincentyDzielinski 
; vorm, C. Sommer 
Dentist 
Poznan, plac Wolnosci 5. 
Sprechstunden von 9—1 und 3—6 Uhr. 
We 5362. 
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Wir führen aus 2 u. unt, Garantie 


1 . | "Dächer jeder art ; 
mern sad danen E Sämtliche landw. Bodartsartikel ; 


Hi: hergestellt, repariert und geteert. 
12 ae eerie hw: elektrischen A G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
i iz- u. Koch-Apparaten. 


Yi 1 Telephon 1887. Poznan Towarowa 21 . $ 
bau v. Kollektoren e pagan \ 


2 
* 


“ann... 


wer oe 


aie lial Äckergeräte, Hufeisen, Achsen, Walzeisen, 5 . 
97 0 N Kartofiel-, Rüben-, Stein- u. Koksgabeln, ("Zar Saison! ) 
nig ene in Ia Qualitäten Zur Saison! 


Hand u. Tischbokrmaschinen, 7 
sämtliche Haus- u. Küchengeräte 
speziell nenblau emallierte gusseiserne Kochtöpfe 


bietet zu den billigsten Tagespreisen an 


DEAD wiin 


Pozuan, ül. Pocztowa 25. Tel. 3453. 


le uca Traugutta 9. 
2 Haltestelle d. Straßenbahn 


Suhler Jagdwaffen! 


— -JF Plirsehbliehsen 225 t u. ohne Fernrohr, 
e wa Seheibenbllehsen S ten Aydt, 


appear nen f. l J SP” 


D 
und Zehen len Ss 
2 S 
uliea Libelta 12 Poznan Telephen 3263 
empfiehlt 


2 Habiehiskirhs. S 
Jagd patronen: 

Dachpappen la Friedensqualität :: Dest. Teer 

Hlebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u. a. 


und Grabeinfdssungen 
H in allen Stéinarten, 
Sowalttafelh, Waschlisch- 
Aufsätze, 


Rottweiler = Jagdkönig — Olympia — Geco. 


Max Wurm, an 


in Suhl geprüfter pen As Tel. 2664. 


Simtiiche Marmorplatten. 
82 Lostenansehläge 


: se y Ts Eh Vertreter dor Gelben Sinon a, rr & a, 
gsm, Fee = 25 m Teerprodukte eigener Destillation: 

g 9 abrikat. : i 
Deuger Bensiulotomobllen, "r Spezialität: n r N 


1 Deering⸗Binder, u s du mi Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art, 
Deilimajdjinen, e m seit, neu. — Ba 


Eiferner Schornſtein, 7 ln ean. 
son z⸗Weny Mähmaſchinen 
‘an Bruno Riedel, Chojnice (Konitz), 


Maſchinenſabrik and ’eifeng eßerel 


timpagshalber verkaufe ich einen 
Faj: (Förſter⸗Löbau i. S.), erſtklaſſi⸗ 
Ä it 99 gel ges Inſtrument, wie neu. — 
4 3 Som ; 
Jonas, 8185 ge 


— — — ——— 


b l. Dirkopp | abrik- ener Selen 


erfeſt, ſehr ertragreich 


witer „Technik, ebenso srnteine 4 
2 idornfieine von Stieglers , Rrotos 


baut als 40 fahr. Spezialität 


e e ll bese Sildebrands 3, Fi. 


In Erönizieilen e Kanziowa 17 Gtanalſtr). m Breije von 40 api Poſener 
k größtes Lager. Einmanerung von Dampf⸗ Böätipreißmottr am Viefertage. 
Huschmenhaus Waria G. Pietsch, Pont, ila . keſſeln, Blitzableitern. von Frank-Psiepole, Post u, Bahn Iain 


sas: 


=+ Pofener Tageblatt. z- 


Anterhaltungsbeilage des Poſener Tageblattes, 


Die Rettung, 


Von Roda Roda. 


Einer Mutter den Sohn retten iſt immer ein Verdienſt, in 
Krieg und Frieden, — und der Prager Dichter Egon Erwin Kiſch 


hat es vollbracht. í 
Die Mutter, der er den Sohn wieder ſchenkte, war ſeine 
Mutter, das gerettete Kind war er felbjt. 

Die Sache begab ſich im Winter 1914 in Serbien 

„Roda!! Eine Kriegsgeſchichte??“ 

Können wir den Krieg totſchweigen, abreagieren? Als wäre 
er nicht das größte Erlebnis unſerer Zeit geweſen. Wo er doch 
heute noch Schlagſchatten auf alles Leben wirft. 


Hochzeitsreise. 


In dieſen Gängen, 

Den ſchattig lauſchigen, 

Wo ſich die roſa Kletterroſen 

In ſüßen Düften 

Zu Sträußen drängen ` 

Und in den Frühlingslüften 

Wiegend mit der Sonne koſen — 

Über dieſe Stufen, 

Die hinauf in die kühle Stille 

Hoher Gemächer rufen — 

In dieſen Hallen, 

Von deren Marmorboden 

In buntem Moſaik 
Steinerne Oden 

Unter zögernden Schritten ſchallen, — 
Auf dem Flaum der Teppiche, 

Der tiefen, weichen, 

Die zu Füßen von hohen Säulen ſich ſchmiegen, 
Und den ſchwellenden Moospolſtern gleichen, 
Die unter den wuchtigen Eichen 


— * 


Backen, — mit ausgebreiteten Armen wollten Obe Majore Deutſcher Wälder im Schatten liegen — 
ihre ſchregberzweifelten Soldaten aufhalten, — bei ne 8 Du einſt ſtolzen Fußes dahin, 
drohten mit Piſtolen, es nutzte nichts; 5 Und Du warjt eine pr” 

Da ftellte fih vor der Kriegsbrücke, die aus | Standeft auf dieſer Söller i 
Oiterreidj-lngarn führte, ein Hauptmann vom Generalſtab fejt, — Luftigen Warten 


mit 15 treuen Leuten, Gewehre geladen und fertig, — und ſagte Und blickteſt hinab in den bunten, 


ruhig, aber laut: Saa nheitleuchtenden tt 
Un Ý 


Garten 
r auf die blühende Stadt, 


„Soldaten! Wer feinen Fuß auf die Brücke ſetzt, um ſich hinübe 
feig aus Serbien zu drücken, der kommt nicht weit.” Und über des Parkes wogende Wipfel 
Sondern von Belgrad weitlich follten ſich die Truppen fam- Auf der fernen Berge blauende Gipfel, 
mein, um den Kampf noch einmal aufnehmen. Nur die Trains Die dort im weiten Lande 
. die Brücke, ganz allein die Trains, ohne Begteit- ee ' 0 
ft. ; un * agen: 
„Herrgott,“ dachte ſich Ggon Erwin „I. und 1. Korporal, All dies Schöne zu meinen Füßen 
e lan tee tame oo pe ern e ich mit . M lic ſtolze Herzogin 
N en m 4 Wie ich, » 
an ber F sone Gine arm. Konnſeſt Du ſein! * 
aus einem flüchtigen Heer? Und damit den Balkan; 2 Leute um mich 
Weben aan zn e wine W Hs Ge De wat gisager werk als id 
enſchießen und u * te] s w t 8 2 
mann an der Brücke Tt te, me ich fiir dadine Berfon jofoct Sinnend ſchreite ich heute , 
mengen aus Beurteilung der ſtrategiſchen Lage Durch Deine me, 
Unterdeften Batt fih noch vier Ma Infanterie „U Chee ei 
en no un von erie „il“ i 
(Standort: Piſek, Vihmen) angefunden. Sie teilten Kiſchs peffi- Der mich durchs Leben liebend geleitet. 
e Auffaſſung, — und foweit fie nach 8 Nieder- Wir blicken hinaus auf Deine ragenden Bäume, 
ertrauen zu einem hatten, ſchenkten Wir dürfen wie die Berge, die blauen, 
fie es ihrem lieben Kiſch. Im Gefühl, verantwortlich zu fein für In der lichten Ferne ſchauen, 
ſo vieler Kameraden Leben, ſpannte Kiſch feine Erfindungsgabe! Und ſelig ruf' ich Dir heute * 
aufs Wass 2 wie kommt man heim, in Sicherheit? „Fran Herzogin, ich bin ſo glücklich wie Du!“ ) 
die fünf den Hauptmann am der Brücke nicht werden ' ®. Itheiß. 
1 aa e fis Seton pres au fen, i leider ———— sy beit 
als R Mann gu eigenfinnig. 
aber aus Serbien? Es gibt wor eine he überm Strom. Die Fran des Clowns. 
end Kiſch fo daſteht, — noch ein erlöfender Einfall, und die Albert 
dier anderen blicken erwartend — da Von Jean. 
ein Bauernwägelchen daher und trägt Tafel: X.R. 9. i (WDerechtigte Überſetzung von Joh. Kunde.) 


ihre Mütter träumen. 
geſchmeidigen Körper, 
war. Mo er den 


guckt hin, — gleichgültig 
ndlich jubelnd. n — 


Kiſch 
erregt, — e 
en, in im 
laffen? Die RegimentStaffe J.R. ti. 
au, . ban ff gie Ger 

zu retten iſt unſere Bake 
1”: Der meinte: ‘ 
Wagen 1 ba bie — 


fi unnötig 
vor Sd ; 


fie, 


. dann ſchärfer, —|  Baxbinetti die Kinder lachen unb 
tegt Mics ce im] Grazie mit Eve Aare: bejeen feinen 
einen ugs und ver- auf Küdfeite ein Mond auf 
Cr Karpfenſprung ausführen oder au 
ee Ji EA 
i und jeine Frau, 
aur Verzweiflung brachten. 
3 GWE. nn. a i konnte ſelbſt nit begrei 
— — 
. n e 3 1 
‚geteilt zwiſchen Trains, ſtamwſten 5 


„wie fie 
* 


aber 
aum. Und die fünf, ein 
nach Oſterreich 


den 
amen Mann, den das Publikum 
jez Weſensart jo gern mochte. 

Morgens teilte die Hausmeiſterin mit, daß eine neue 
die leere Wohnung über der ihrigen gezogen fei. Die 
begegnete einige ce darauf vor der Loge 
igürchen mit gesch en Augen, deren kurzes, 

mit dem gipsbleichen, bloßen Nacken kontraſtierte. 

1 nie maß fie herausfordernd, drängte ſich ohne das 
geringfie Wort der ‘an ihr vorbei, und das {pride 


im einem be 2 
en den Mofait he Flurs — Sitar aie em arbi- 


1 ngen — bem f 
e kommen bor das Rri 
es ſchon f 


gleichen Haß 

wegen ſeiner 
Eines 

Mieterin 


en, 


Surtſchin bei 
In ee der Truppen 


fon’ genau 228 alles auf a 
g, Aſſentiahr und von Träger einzeln; 
denn eine Regimentsfaſſe ift kein Pappenſtiel. Endlich, in Ruma, 
nweit vom Feind, konnten die armen geplagten Leute den 


e eae m, gegen een, und atmeten erleichtert auf und 
Allmählich ſammelten ſich 


ü u Barbi- 


in drei en, die Reſte des zer- g h > 9 
ſpre t Spende. Vehereimehn Daniel, | netti in ihr die Feindin, Sie täuſchte ſich nicht. Der Clown hatte 
e Dae wee” r Daniel, | a tn unmittelbarer Bae e Diefes Madden 
„Wieviel Feuergewehre Dein Regiment?” unter .Und Frau in e ſich ſeitdem von dieſer 
oe 71 vet ? ö achbarſchaft beläſtigt, die für fie und ihren Sohn eine 
-Waſchinengewehre? war. Der Clown pflegte nun gewohnheits⸗ 
Keine.“ 


„Schredlich - — Wanbte ſich ob, um fete 


5 t Entſetzen zu ver- 
ergen, — wandte fid) wieder zu und fragte: 


f Bef mie . 

m bor n eine Stunde bei feiner Freundin zuzu⸗ 

bringen. Wie er das erſte Mal mit bloßem Kopf und in Filz⸗ 

a eln zur Tür hinaus gegangen war, hatte . Frau ex 
Ee. — 


7 s : „Wo gehft Du Hin? “— „Das ift meine x 
„Dei Sr s bar gie Awe 58 au pi en ois et Tinie get aus 
„Na alfo!“ Mann : in| feinem fahlen af fie. „Ein .... Du hajt nur 
Leos i 1 ag le ae WER ODER een cin Heer das Recht 4 Mund gu halten!“ Und wie fie fih an ihn 
— — — & der eune, worin ſich die letzten des Piſeker Hammerte, da er brutal ihr Handgelenk Schlee t und ſie 
iments erholen“, erſcheint nächſten Sonntag der Feldwebel] gegen die Büfettecke geſtoßen, daß fie mit ihrer läfe dumpf da⸗ 

und ruft aus: } gegen ſchlug. | u 
„Korporal 4 anh feine vier Mann!“ An einem ses gegen 5 Uhr wurde der Clown plötzlich 
t! Was los!“ von einer totalen Heiserkeit befallen. Er ging ſogleich zu feiner 


eiſegimmers über einer Stickerei 
nd ein Fußbad zu⸗ 
„Gut, mein Lieber! 


’ am Fenſter des 
gebeugt ſaß. „Mache mir eine Inhalation u 
recht, ordnete er mit tonloſer Stimme an. j 
Gleich vor dem Eſſen?“ „Vor dem Eſſen; ich gehe wie ſonſt 
p= ... Raſch! Mach es fofort!” Die Frau ging reſigniert 
die Küche. Man hörte, wie das Waſſer in die Aluminium- 
kaſſerolle lief, dann den ſchwachen Knall des entzündeten Gaſes. 
„Es iſt alles bereit,“ teilte Frau Barbinetti ihrem Mann nach 
wenigen Minuten mit. Eine heiße Dampfwolke, die Eukalyptus⸗ 
verbreitete, hauchte den Spiegel des Ankleidezimmers an. 
t Du mich noch?“ fragte die Frau unterwürfig. „Ja, 
im Fußbad,“ erwiderte der Clown, der ſeinen Kopf in 
kariertes Hanotuch eingemummelt hatte und fic über die 
rauchende Flüſſigkeit beugte. Frau Barbinetti ging wortlaus 
naus. Ihre Schultern lrümmten ſich unter einer i 
Laſt und ihre farbloſen Lippen bewegten ſich wie von allein, als 
wenn ſie betete oder ein Schauer ſie durchſchüttele. Als der 
Clown inhaliert hatte, ſchob ihm ſeine Frau die kleine Wanne 
unter die Füße. „ habe ein bißchen lanes, Mailer 
dazu getan, damit das Senfmehl fiğ Wit... Du mußt heißes 
Waſſer, wie Du es brauchſt, hingzugießen!“ Er las in einer Bei- 
ft 


tung des Borjportes, und hielt e nicht für der Mühe wert, 
a Ah berührte fie ga jeinen Arm: „Da Du taat 
1 biſt, gehſt Du i 


„Zum W e ei 
Oberft Wokaun ſteht mit einem Aktenbogen da und lieſt vor: 
Diviſionskommandobefehl. Dem Korporal Kiſch, 
den Infanteriſten A, B, € und D wird für die Rettung der Regi⸗ 
mentskaſſe J.⸗R. 11, und gwar dem erſtgenannten die Let a 
Feen den übrigen die Kleine Silberne Tapferkeitsmedaille 
iehen.“ 
a Der Oberſt lieft es, läßt den Bogen ſinken und hebt die Neit- 
4i í 


zei 


fe: 


— — — 


Mann g 


land 


leicht in milderem Licht i ihr erfahrt, daß di 

erſcheinen, wenn Ihr erfahrt, daß die 
9 71 Kaſſe, beim en geöffnet und in voller Ordnung 
efunden, nebſt den Rechnungsbüchern einen Varbeſtand von 
70 öſterreichiſchen Kronen aufwies. 7 


heute nicht hinauf, heute nicht!? — — 


gehe hin, wo ich will! ... Wenn Dir das nicht paßt, da 


ae kt 


Er ſagte hinter feinem. Papierſchild hervor: „Laß mich in 
Ruh!“ Sie drängte weiter in ihn: 
„Dir ijt nicht gut! ... Ich pflege Dich ja. Bleib 
dieſes eine bei mir!“ 


Er ließ das Journal ſinken, und wie er ihren Kummer, ee 
Schwäche jah, erwiderte er brutal: „Genug des Gewinſels. R 
i 
die Tür!“ — „Wie? — „Die Tür!. . Und jetzt hole heißes 
Waſſer!“ Sie ging und kam mit einem Krug zurück, 
Mann ihr aus den Händen nahm. Sie bat: „Nein, nein! Heute 
nicht Geh' heute nicht hinauf! Heute nicht“ ſah 
ihr ſcharf in die Augen und entgegnete zornig: „Niemand kann 
mich hindern zu tun, was ich will! ... Ich gehe hinauf! Und 
jetzt: kaltes Waſſer!“ Sie kam bald mit einem zweiten Krug 
zurück. Der Mann hatte ſeine Zeitung wieder genommen. Sie 
ſah nur ſeine glatten Knie, ſeine behaarten Waden und das Senf⸗ 

ſpülicht um ſeine Knöchel. ; 

Da zögerte fte nicht mehr. Groll, Schande und Verzweiflung 
fraßen an ihr wie drei Wölfinnen. „Warte!“ ſtöhnte ſie. Und 
gok jählings den kochenden Inhalt des zweiten Kruges, den fie 
aus einem dunklen Vorgefühl heraus aufgeſpart hatte, auf die 
Füße ihres Mannes. Wirit Du jetzt noch hinaufgehen?“ Der 
Mann heulte unter dem Sturzbad des ſiedenden Waſſers vor Über- 
raſchung und Schmerz. Es ſchien ihm, als e fte er, mit den 
Füßen voran, in eine Hölle, und das Fleiſch löſe ſich ihm von den 
Kunden; er war einer Ohnmacht nahe, und große kalte Schweiß⸗ 


den der 


tropfen perlten an ihm nieder. Aber die Frage weckte ſeine 
Lebensgeiſter. „Ob... ih... hinaufgehe?“ ſtammelte er. 
„ Ana} sn SIEHT. .S Gleich! 

Und mit äußerſter Anſtrengung redte er feine Füße empor 
und lief davon — — — auf den Händen. 


Schwäbiſche Sprichwörter und Redensarten 


Die folgenden Sprichwörter find der von Auguft Lämmle 
herausgegebenen Sammlung „Der Volksmund in Schwa⸗ 
ben“, Erſte Reihe, entnommen. Sie bildet den erſten Band einer 
groß angelegten „Schwäbiſchen Volkskunde“ (Verlag Silberburg, 
Stuttgart), die im Auftrage des Kultusminiſteriums von Auguſt 
Lämmle herausgegeben wird. Als zweites Bändchen ijt eine Samm⸗ 
lung von Volksliedern mit Noten erſchienen. Weitere Bändchen 
we das Kinderlied, Feſtbräuche, ein Namenbuch, Ofen⸗ und 
uſw. bringen, 
ond trenke ma⸗n⸗i (mag ich); herrentgege möcht i no 


hao. 
Du bift e Kerle wie David, no ta(nn)jt toine Pſalme mache. 
cht kurios, hot feller Baurebua gſait: i mag d' Mädle ond 
mei eſter mag d' Buabe. í 
. du mi in Kaffee uf deim Fuier koche, no därſcht du dei 
Floiſch en meim Kraut fiede. i 
Mo-n-i be (wo ich bin), iſch nex, ond überall fa i doch et fei! 
; iſtus, der iſt mein Leben, und Sterben ijt mein Gewinn!“ 
hot 
"3 


Meßner gſait. 
Waſſer ka i et en de Stiefel leide, geſchweige em Hals. 
Der Name Braut iſt ſchö, aber 's därf net lang daure. 
Glück ift e Rendvieh und ſucht ſeinesgleiche. 


Wear aus Liebe heirat, hat ſchöne Nächt, aber härte Täg. 
; fao, ift e ritabiche (ruhige) Sach — bloß zeiteweis arg 
Bas wei e Ochs, wenn s Sonntich ift: r moit halt, ſei e 
en näche Acker und ere weite Schwiegermuoter fährt mr 
an r foll foi Wies ſchäbe (kaufe) beim Tau ond koi Weib beis 


*. 5 
Waa 


Lujtiqe Ecke. 


Ronjultation, Ein Mann liegt krank. Ruft einen Arzt 


la 
Re 


T 


Der kommt, tritt ans Bett, fragt: „Na, wie geht's?“ „Wenn 


das wüßte,“ ſagt der Kranke, „braucht ich keinen Arzt.“ 
Unter Kritikern. „Der Schauſpieler Brüllmeier war 
Er hat mich faſt totgeredet.“ „Und was wirſt 
„Ich werde ihn totſchweigen.“ 
Guter Nat. „Ein netter Wachhund, den Sie mir ver: 
kauft haben — der tut ja nichts als hinterm Ofen liegen und 
ſchlafen. — Nicht mal, wenn in der Frühe die Lieferanten 
kommen, wacht er auf!“ „Stellen Sie doch ’n Wecker neben ihn!“ 
erzählt von der Automobilausſtellung: Es 
waren ſo wunderhübſche Autos da, daß man geradezu ver⸗ 
führt wurde, eins zu kaufen. Es war die reine Autoſuggeſtion. 

Frau Raffle kommt zum Muſikalienhändler und verlangt 
für ihre Tochter die Bachate von Kant. Der Verkäufer iſt 
ratlos, endlich ſagt er: Sie meinen wohl eine Kantate von 
Bach. Ach, ſagt Frau Raffle, das mag wohl ſein, daß ich 
Bach mit Kant verwechſelt habe, aber von einem war das 
Muſikſtück. 

Kleiner erium. Kellner! Was haben Sie denn mu 
dem Kaffee gemacht, der ſchmeckt ja wie Kakao!!! — „Ach, 
verzeihen Sie, mein Herr, da habe ich Ihnen aus Verjehey 
den Tee gebracht, den der andere Herr beſtellt hatte.“ — 

Unterſchied. Was iſt das, wenn einer ſich mit mehreren 
Frauen verheiratet? — Polygamie. — Und wenn er um 
eine heiratet? — Monotonie.“ — ae \ 

Probates Mittel. Ich drohe meiner Dreijährigen mit 
dem ſpaniſchen Rohr, wenn ſie noch einmal ſich von der un⸗ 
artigen Seite zeige. Da läuft das kleine Ding nach der 

Wand, ſtellt ſich mit dem Rücken feft dagegen und ſpricht⸗ 
„Aetſch! Nun is Popole fort“ — 

Lieber Simpliziſſimus. Der Bimmel Seffe hat einen 

geſegneten Schlaf. Siljo ſchnarcht er auch wacker weiter, als 
eines Nachts ein mächtiges Gewitter losbricht. Seine „Ale“ 
aber erwacht von dem Getöſe und weckt ihn voller Angſt. 
„Stieh ok uf, Seffe“, ſchreit fie, „de Welt is eim Undergiehn!“ 
Der Bimmel reckt ſich umſtändlich, gähnt ein paarmal gewaltig, 
reibt fih die Augen und brummt ſchließlich: „Tun je ſchunt 
mit a Poſaun' tuten?“ („Simpliziſſimus“.) 

Chirurgie. Ein Schloſſer iſt an ſeiner Arbeitsſtätte durch 
einen Eiſenſplitter verletzt worden. Er wird ins Krankenhaus 
transportiert. Die Aerzte unterſuchen gleich die Wunde. Dann 
wird der Schloſſer auch noch geröngt. Nach langem Suchen 
ruft der unterſuchende Arzt aus: „Merkwürdig, der Splitter 
iſt nicht zu finden.“ Da meint der Verletzte gelaſſen: „Sie 
en den Splitter? Das hätten Sie doch gleich jagen können. 

Den hab ich in der Hoſentaſche.“ („Jugend !.) 

In der Proteſtverſammlung. „Laſſen Sie ſich nicht von 
den verlockenden Proſpekten der Feuerbeſtattungsvereine betören, 
meine Herrſchaften! Wenn diejenigen noch reden könnten, die 
ſich verbrennen ließen, ſie würden ausnahmslos ſagen: Ein⸗ 

l und nicht wieder!“ („Fliegende Blätter”) 


— * Voſener Tageblatt. 4- 


Dort kauft man für wenig Geld oe = Gummi- Rogon dey & Gummi- 


äntel äntel äntel 
A | 8 d L P ` Herren- Stofie Herren- 
und Knaben-Anzüge, Paletots, { aus bekannten in- u. ausländisch. Anzüge nach Mass unter 


Regenmäntel, Sportjoppen, An- Fabriken, Tuche,Bostons,Kamm- Leitung akademisch ausgebil- 


s züge für Motorfahrer, Seiden- $ garne, Gabardine in allen Farben $ deter Zuschneider bei billigster 
Inh.: Edmund Rychter, Poznan ve... Beinkeider, Reithosen | dad Ouatitaren füttert, Be er Ar 


Ul. Orockawska 14/15. — Telephon 5425, 2171, =" eng ei ae era | war ten bite ph carn 


Achtung!! Bitte genau auf die Adresse zu achten; habe Zug Konkurrenzlose Preise 1 RR 


™ keine Filialen in Poznań oder anderen Städten. 


Mit Läden ähnlicher Benennungen nicht zu verwechseln! Ries enauswahl! Besichtigung der Läden ohne Kaufzwang. 
rr ⁰q — r ᷣͤ . eee 


N 


Fräsen sind motorische Bodenbearbeitungsmaschinen mit 
rotierenden Werkzeugen, die in einem Arbeits- 
gange den Boden lockern, lüften, mischen, 
ein krümeln und ihn saatfertig machen. 
Gleichmässige Beimengung von organischen Hari f 
und mineralischen Düngern, e 3 2 35 cm 
rbeitsbreite cm 
Ideale Bodengare, ` Stundenleistung %4—¥, ha 


Sehr günstige Feuchtigkeitsverhältuisse, 
Dauerbetrieb gewährleistet. Beste Ausnutzung, 
i der für die Bodenbearbeitung güustigsten Zeiten. 


Günstige Zahlungs- 
— Bedingungen. — 
Kurze Lieferzeit. 
FC 


- Offerten und Prospekte 
erhältlich bei 
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Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 
Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 
ire ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 


| Schlesisches 


Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die i 
Badeverwaltung. 


d Weine und Spirituosen 
| Karol Ribbeck Sp = m. 


| Poznań, Fredry 12. 


Tel. 3142, 2318. 


Bydgoszcz, Dworcowa 61. 


Stundenleistung 5—10 a Tel. 571. Fräsarbeit (schematisch). 


Struwe & Timm 


Beratung und Auskunft 


auf allen Gebieten d. Lebens, jowie in Liquidations-, Staats- 
angeh.⸗ u. ſachen, Aufwertungs⸗ u. Options angelegenheiten. 
Erbſchaftsregulierungen, Grundſtücksverkäufen. — Anfertigung 
von Pachtverträgen u. Schriftſätzen aller Art njw. übernimmt. 


(feit 1908 Sachverſtändiger und Tarator). 
Poznan 3, ul. Gajowa 4 I. Tel. 6073. 


Spezial - Reparaturwerkstait 
für Waagen sämtlicher Art 
— — nd Grösse — — 


Bitte ausſchneiden! Bitte aufbewahren) 


angen u. Geuiehte 


stets 8 


Telephon 2732. 
LLL — LLL LLL —j ꝗ — 
BOCOS S008 20OO0900 800000008 00000C08 


$ | Georg Zahn 

è Bei Sapalbeginn 3 ’ Spezialing. Ing. hand u. Kühlanlagen 
© empfehlen wir in guter Auswahl autiquariſch 2 N EIPZIG È Poznań, ul. Siemiradzkiego 11 

$ * bedentend Hecabgefehten Preijen: ; 7 übernimmt 

ee , Sai 3 VESSE Reparaturen, Instandhaltung unt Oberausich 
g teauge). u. engi Dehtäre.z | fir Kéltemaschinen u. Küblanlayen aller Systeme, 
2 er e De Herbstmesse 1925 are ate Oe 
is ſichtigung ohne e Saufgoang gestattet. 8 vom 30. August bis 5. Septb. i jährige 8 für Mol kanel: ‘und Brauereianlagen. 

8 Verſandbuchhandlung der a 3 SS PE ES ier ale EE EE BAER Ss REN 
FFT Ake. : Technische und Bau-Messe PEEP 
JJ ˙· TEN | vom 30. August bis 9. September. 2 


at EG Größte u. älteste nternationaleMessederwert | Ersatzteile Ir Dapl- u, Mtogiige "1" $ 
Ausihneiden!, Ausichneiden! für Einkäufer und Aussteller gleich wichtig. 2 Ersatzteile fiir Land-Masehinen und Geräte 


| Po ſtbe ſtellung. Auskunft erteilt und Anmeldungen nimmt entgegen turen on ) am * und Mo el 
rab aca OTTO MIX, POZNAŃ, nore TEA alesis 
l Al Kantaka 6a Telephon 2306 landwirtsehaftlichen Maschinen und Geräten 


liefert und führt aus 
in eigener Fabrik oder durch Spezialmonteure 


unter günstigsten Bedingungen 
Centrala Plugo u Parowych 


IJ. 2 o. p. Maschinenfabrik 


Tel. 6960-117. Poznan, ul. Piotra Wawrzyniaka 16/30. 


Telegrammadresse: Centroplug-Poznan. 


Drahtseile — Sehare — Streiehhleehe — Sehrauhen 
!!Lohnpflüge!! 


Unterzeichneier beſtellt hiermit Er aT 
Wir, bitten die Teen der 


| Blitzableiter 


zu bestellen, die schon begonnen hat und in Aus 
führung ist. 


.1 Bofener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Sepiember 1925 


Name eee „ „eee ese 


Wohnort „ S ine RN? 


Wir legen an und reparieren gewissenhaft u. schnell 
Licht-, Kraftanlagen, Telephone, Klingeln usw. 


Yom Juli rm ohne Unterbrechung tätiges Spezialunternehmen für elekir. Installationen n. Lichtanlage 
ELEKTROTECHNIK 1.70.1, Poznan, św, Marcin 62. 


Telephon 3108. Leiter: F. Biskupski, Dipl.-Ingenieur f. Elektr. 


099299869 09999909099802900900E 8909000098 


— 


Die Margktoaffäre hat Frankreich ſchon viel Nerven, feine 
Miuiſter und Generale ſchlafloſe Nächte und das Land ſchon viele 
ſeiner Söhne gekoſtet, obwohl in erſter Linie die Fremdenlegion 
als Kanonenfutter verwendet wurde. Und während man noch in 
Marotto die große Offenſive vorbereitet, mit der Abd el Krim 
endgültig det gemacht werden fol, bricht in Syrien ein neuer Auf- 
ſtaud gegen die franzöſiſche Herrſchaft aus, der durchaus nicht jo 
lokal begrenzt ijt, wie es in den Darſtellungen der franzöſiſchen 


Preſſe den Anſchein hat. Pete Druſendörfer. Bei 

ranzöſiſche Verſtärkungen abgejandt. à : I ¢ 
falls in Marſeille franzöſiſche Truppen für Syrien eingeſchifft 
Zahlreiche in der ſyriſchen Gendarmerie dienende 
Druſen find in das Lager des Sultaus Paſcha el Atraſch über⸗ 
gelaufen. Eine Gruppe von ſechs folder Überläufer von Kuneitra 
ſtieß auf eine Abteilung Gendarmerie und verlor in einem Ge⸗ 
fecht drei Tote und einen Gefangenen. 
merie an de 


Offenbar iſt auch Frankreich durch die Vorgänge in Syrien in 
zroße Sorge geraten, und fein Miniſterprüſident fühlte ſich bewogen, 
der Preſſe geſtern offizielle Darſtellungen über die Lage in Syrien 
tt. 
iagt darin, daß im Jahre 1921 ein Abkommen zwiſchen der 
franzöſiſchen Regierung und den Druſen geſchloſſen worden fei, 
durch das Djebel als Wutonomiejtaat anerkannt wurde. Dann 
ſeien innere Streitigkeiten zwiſchen den Sultausfamilien entſtan⸗ 
den, aus denen der gegenwärtige Aufſtand reſultiere. 

Von den letzten Ereigniſſen jagt jene Veröffentlichung des fran- 
ſiſchen Minijterpröfidenten u. a.: Zu Beginn des Monats Juli 
entſtanden neue Streitigkeiten zwiſchen den Mitgliedern der Fa⸗ 
milie Atraſch. Die einen verlangten eine weitergehende Autonomie 
und einen anderen franzöſiſchen Delegierten, die anderen wünſchten 
das weitere Verbleiben des franzöſiſchen Vertreters, der ſich da⸗ 
mals im Urlaub befand. Dieſe letzteren waren von den franzoſen⸗ 
feindlichen Elementen bedrückt worden und hatten Zuflucht in der 
Zitadella von Sueida geſucht, deren Beſatzung eine Kompagnie 
algeriſcher Schützen bildete. Zur Unterſtützung wurden zwei Ko⸗ 
lonnen entſandt, von denen die eine, aus ſieben Offizieren und 166 
ſyriſchen und algeriſchen Schützen beſtehend, von bedeutend übers 
legenen Streitkräften des Sultans überraſcht wurden. Nach ver⸗ 
zweifeltem-Kampfe konnten ſich 70 Mann nach Sueida retten (die 
Verluſte betragen alſo 100 Mann), das die andere Kolonne am 
nächſten Tage ohne Zwiſchenfall erreichte. Um diefe Angriffe zu 
ſühnen und die Garniſon von Sueida weiter zu verſtärken, wurde 
eine neue Kolonne unter dem Befehl des Generals Michaud gez 
bildet, die aus 8000 Mann zuſammen pest war, davon etwa 63 
franzöſiſche Offiziere und 840 frans e Mannſchaften. Diefe 
Abteilung fonnte trotz des heftigen Widerſtandes die Waſſerſtelle 
bon Exsel⸗Mecrxa exreichen. Bei ihrem ſchnellen Vorrücken blieb 
aber der Munitions- und Lebensmitteltroß zurück, der bei Beginn 
der Nacht von Artillexiekräften des Sultans Atraſch wütend ange- 
griffen. wurde. Waffen, Munition und Vorräte wurden geraubt 
und die Kamele von dem Gegner mitgeführt. Ihrer Lebensmittel 
und Munition beraubt, mußte ſich das Gros der Kolonne am 
3. Auguſt nach hartem Kampfe zurückziehen. In dieſem Kampfe 
wurden 386 Mann verwundet, darunter 23 Offiziere. Die Zahl 
der Toten iſt ſchwer zu ſchätzen, da nur 14 identifiziert werden 
fonnten. Andererſeits iſt der größte Teil der als vermißt gemel⸗ 
deten 432 Soldaten von den Druſen gefangen oder nach Trans⸗ 
lordanien geflohen, von wo ſie die Engländer den Franzoſen zurück⸗ 
ichicken. Die Note ſchließt mit der Feſtſtellung, daß die Ereigniſſe, 


haben. 


Btiands Bericht über 


Paris, 14. Auguſt. Geſtern abend um 9 Uhr iſt das Kabinett 
zu einer Sitzung ene um den Bericht Briands über 
den Verlauf der Londoner Veſprechungen entgegenzunehmen. Nach 
Beendigung der Beratungen, kurz vor 1 Uhr vormittags, iſt fol⸗ 
gendes Communiqué ausgegeben worden: „Außenminiſter Briand 
hat Kenntnis von dem Text der Antwortnote gegeben, die an 
Deutſchland über den Abſchluß eines Sicherheitspaktes gerichtet 
werden ſoll und über die ein vollſtändiges Einverſtändnis zwiſchen 
dem britiſchen Miniſter des Außern und der franzöſiſchen Regie⸗ 
zung erzielt wurde. Der Kabinettsrat hat dem Miniſter des 
Außern einſtimmig ſeinen Dank für das erzielte Ergebnis ausge⸗ 
ſprochen. Der Text der an Deutſchland zu richtenden Antwortnote 
wird, nachdem er den alliierten Regierungen zur Kenntnis gebracht 
iſt, Deutſchland übermittelt werden.“ 

Dem „Petit Pariſien“ zufolge erklärte Briand nach dem 
Kabinetisrat: „Ich bin entzückt pon meiner Reife nach London. 
Ich habe mich tatſächlich mit Chamberlain über alle diskutierten 


Punkte geeinigt, und mit Freude vernehme ich, daß der britiſche 


— . — nn mn nn — 


von der Breslauer Mordaffäre. 


Die „D. A.-B.” berichtet vom Verlauf der Unterſuchung folgendes: 
Die Ermittelungen der Breslauer Kriminalpolizei in der Mordſache 
des Prof. Roſen baſieren hauptſüchlich auf Bengenvernehmungen, 


Neumann. Der Garten der Villa ift nochmals genau durchſucht und 
umdegraben worden, auch die beiden Brunnen wurden Zoll für Zoll 
urchſucht. Der Revolver, mit dem der tödliche Schuß abgefeuert 
wurde, iſt nicht gefunden worden, ebenſo wurden auch kleine 
Jußſpuren entdeckt. Im Sterbezimmer des Profeſſors find 

chußexperimente vorgenommen worden. um feftzuftellen, 
er tödliche Schuß im Zimmer der l 
werden konnte. Die Verſuche haben ergeben, daß der Schuß fo laut 
war, daß ſelbſt ein Schlafender hätte wach werden müſſen. 


ſand 


artige Widerſprüche verwickelt. daß ihre Täterſchaft wohl ſicher tit 
— a 


Ein großes Eiſenbahnunglück bei Amiens. 

2 9 Tote 160 Verwundete. 

Geſtern ereignete ſich auf dem B in Amiens ein ſchwe⸗ 
RT das viele Menſchenleben forderte 
neh 8005 aden verurſachte. 

Amiens, 14. Auguſt. 
unglücks iſt bisher no 


j 11 e * „gettzigen e 
„ bishe nicht feſtgeſtellt. verlautet a 
er verunglückte Zug in den Bahnhof mit 92 Allometer 1 f 


igfeit eingefahren ift Den gefährlichen Meldungen wider: 
Teteg; berichtet „Echo be Paris“, daß 9 Reiſende aber und 
von 74 ſchwer, verletzt worden find, Nach anderen Mel- 
„ungen dürften 4 der Schwerverletzten mit dem Leben nicht da⸗ 
onkommen. y 
ee aeee aaa a 
Deutſches Reich. 
ts Todesſturz im Automobil. 
tn 


ſchweres Automobilungluck hat ſich im Walde b $ 
N ei Grei 
haringen ereignet. Ein Perfonenauto ftieh gegen einen Baum ; 
geſch ened ee Mery re und fein uffeur aus dem Wagen] 
x g lückten Çi Witt = 
m Wagen erlitt ſchwere Berlehangehe a iid a 


Tod eines Kindes durch Rattenbif. 


Den Tod durch Rattenbiſſe fand he a 
2 ute das n Monate alte 
Wa des Landwirts Wiege aus Reiebel bein Tobin. 
eee am Sonntag nachmit bas Kind in ſeinem Bettchen 
negi im Garten ſchlief, ging die Frau ihrer Beſchäftigung im ei 
0 hep Heftiges Weinen des Kindes veranlaßte die Mutter. nach dlefem 

en, am Bettchen angelangt, ſprangen ihr awei arope Matten 


ſtellen, die ohne weiteren Rückſchla * 
wärtigen Lage Herr zu werden, habe General Sarrail Verſtärkun⸗ 
gen gefordert, die ihm ſofort geſandt worden ſeien. 


worden ſein. 


und von 
beobachten das Aufſtandsgebiet. 

Zu den Kämpfen im Sueidagehiet meldet der Berichterſtatter 
der „Times“, daß die daran beteiligten franzöſiſchen Truppen 
etwa 600 Mann und die Druſen dagegen ungefähr 15 000 betrugen. 
von Damaskus ſind überfüllt 
Es verlautet, daß die Franzoſen drei 
Flugzeuge verloren und daß die Druſen eine lange Strecke der 
vom Dergat ausgehenden Eiſenbahn zerſtört haben. Die Veduinen- 


ſtämme in Dſchebal Hauran ſollen ſich den Druſen iche Proll. 
rotla- 


erichte über An⸗ 
vollkommen unwahr und 


Die Hoſpitäler 
mit Verwundeten. 


mation beſagt, daß die amtlichen franzöſiſchen 
griffe der Druſen auf arabiſche Chriſten 
böswillige franzöſiſche Propaganda feien. o 
8 die Drufen an die chriſtlichen Araber, ihnen mit 
mern und Material zu helfen, um die Frangofen E 

treiben. folge fi 
Druſen auch mohammedaniſche Dörfer angegr 
Mohammedanor getötet haben. e | 
viele Mohammedaner freiwillig zum Dienſt bet den Franzoſen 
gemeldet haben. Se 
bejagt, 
kommen feiten: 


London, 14. Auguſt. 
tinopel: Telegramme aus Merſina 
ernſt. Ein armeniſches Freiwillig 
geſchlagen, die die Gefangenen getd 
ore 1 3 . 
einen Au r Derelzer⸗St e. 
DDR. bei ihrer Ankunft in Beirut meuterten und wiede 
eingeſchifft werden mußten. 


I daraus entgegen, welche dem Kinde blutende Bißwunden an den 
Armen und Bein Obwohl 

unſcheinbaren Wunden gleich reinigte und verband, 1 
Glieder ſtark an. 
der Arzt herbei 


London, 14. Auguſt. 
en E 

einen gen Zeitpunkt im September an, 
Wine ren die ans bei ibn el arin, und ss m 

1 raugififde Streitma i 
dna i Mittwoch | feinen wirlich ch meat 
11 Uhr ift die Neumann von dem Poltzeigefängnis ins Unter⸗]Eindämmu 
uchungsgefängnis übergeführt worden. Che fie abtransportiert wurde, | wahrſcheinlich, daß eine fra 
= eine nochmalige Vernehmung in Gegenwart mehrerer höherer | Umfange in das Rifgebiet eindringen werde. Eine ſolche Exve⸗ 
eamten ſtatt. Wie man. hört, hat ſich die Neumann wieder in der⸗ dition fet koſtſpielig, und das 3 
ſchritten, um den Franzoſen zu 
der Regenperiode zu vollenden. 


und — je Au 

in der Nähe von 

Dazu wird ausführlicher mit wel Passagieren “gu 
geſtiegen war, aus ungefähr 1000 
bollkommen zertrümmerk. Die beiden Paſſagiere, 


geblieben ſei. 


Was die Engländer dazu ſagen. 


Der „Times“ ⸗Korxeſpondent in Jerufalem meldet zu dem 
Aufſtand der Druſen: Franzöſiſche Flugzeuge bambardierten ber- 
Damaskus wurden 
Wie perlautet, follen eben⸗ 


Aus trüt und 


Nordgrenze wurde verſtärkt. 


Jeuim nach Beiſam entſandt. 


Eine in Jeruſalem angeſchlagene handſchriftliche 


Einer amtlichen Meldung aus Beirut zu 
Nach dieſer 
Eine weitere „Times“⸗Meldung aus 


daß 1500 Mann franzöſi 
Meldunge 


Ernfte Lage in Syrien. 


London im Kabinetlsral. 


Miniſterrat geſtern nachmittag den Text der Note an 
gebilligt 
daß die britiſche Preſſe auch der eir 
deutung beilegt, die ich mit dem Botſchafter der Vereinigten Staaten 
in London gehabt habe. er fc 
ant mit ihm gefrühſtückt, und dieſes Frühſtück war aufge: 
zeichnet.“ 


Die Note an Deutſchland in der Sicherheitsfrage. 

Paris, 14. Auguſt. Der Text der an die Reichsregierung zu 
richtenden Note in der Sicherheitsfrage wird heute vormittag 
Brüſſel, Rom und Prag übermittelt werden. n N 
weſenden polniſchen Außenntiniiter Siegyasti: wird Briand die 
Note im Laufe der Unterredung übergeben, die er heute vormittag 
mit ihm haben wird. Man nimmt 
am kommenden Mittwoch oder Donnerstag durch den fran, 
Botſchafter in Berlin 
werden wird. 


hat, den Chamberlain und ich entworfen haben. 


Alles, was ich hierüber | 


dem Außenminiſter Streſemann il 


en beigebracht hatten. 


und als ſich in der 


Na 
olt. g 


Sur Lage in Marotto. 
Abd el Krim hat die Initiative. 
Daily Telegraph“ meldet 


auge 


tſchritt 
bes Mean 


Aus anderen Ländern. 
Todesſturz mit Flugzeug. 
Auf dem Militärflugpla 


tern Höhe 


KINO APOLLO 


Yom 14.— 20. 8.25. Vom 1d. — 20. 8: 25. 


4 Gs Biz 
Zur Saison-Eröffnung 1925/26 1 
Ein Prachtwerk der Filmkunst in 10 Akten 


Die Welt ohne Frauen 


Nach dem Roman „Enemies #1 Women“ (Frauenfelnde) 
von Blasco Ibanez. 


Autor von „Die vier apokalyptischen Reiter“. 


Vorverké f von 


Um der g 


Die Paläſtina⸗Gendar⸗ 
Verſchiedene Abtei⸗ 
lungen britiſcher Gendarmerie wurden bon Tul Keran nach Seimsk 

Britiſche Flugzeuge 


0 n die 
tjen und zahlreiche 
Meldung ſollen fih 


ruſalem 
coe Truppen in Beirut anges 
n aus Damaskus zufolge herrſcht dort 
eifrige Tätigkeit, da man befürchtet, daß ſich die aufrühre⸗ 
riſche Bewegung ausdehnt. 


„Daily News“ meldet aus Konſtan⸗ 
halten die Lage in Kauran für 
enkorps wurde von den Druſen 
tet zu haben ſcheinen, um für 
Die Franzoſen befürchten 
Es wird berichtet, daß 


Deutſchland 
Es ſcheint, 
ſammenkunft eine große Be⸗ 


n kann, ift: 


Dem in Paris an⸗ 


hier allgemein an, daß die Note 
iſchen 


erreicht 


Fieber einſtellte. wurde 


! t 
herbeig Doch deſſen fam zu ſpät. Eine Blut 
andererſeits aber auch auf nochmaliger Vernehmung der Hausdame nn a ie Biffe bene Vau: Beden a irinen 


anger: 
ndige zwar die Generaloffenſive für 

bisher fet jedoch die 
geben werden, daß 
drängen der Rifkabylen 
macht habe, und auch nicht bei der 
andes in ihrer eigenen Zone. GH fei nn- 
e Expedition in irgendwelchem 


ſei bereits zu weit vorge⸗ 
geſtatten, eine ſolche Operation vor 


anit è f bei Mjeller, | habe 
lo, ſtürgte ein Armeeflugzeug, das 
eter eve Beobachtungen 
und wurde 
Leutnant Bjarne 


—& Dofener Caaceblalt, = 


Die ichwierige Lage Frankreichs in Syrien. 


. * s q 1 yy & 4f Dar- 4 2 ar 1 2 
jo ſchmerzlich fie auch ſeien, nur elne itb . giigen Weſtküſte beſchäftigt, feit 1922 Leiter des meteorologiſchen 


Arentz und der ſchwediſche Meteorologe Ernſt Sarmoya fanben 
einen augenblicklichen Tod. Wie Augenzeugen des nfatteg bes 
richten, war das Sluggeug in eine Gewitterwolke geraten und 

ſtürzte kurz darauf mit gebrochenen Tragflächen ab. Calwagen 
war feit 1921 als Meteorologe im Wetterdienft an der normes 


bſervatoriums in Bergen. Gr ift der eigentliche Organiſator 
und Leiter der gerologiſchen Forſchung in Norwegen geweſen und 
hat ſeinerzeit auch die geſamten meteorologiſchen Beobachtungen 
für Amundſen geleitet. 

Die tſchechiſche Hauptſtadt von einem Sturm 

heimgeſucht. 

Aus Prag wird gemeldet: In der Nacht auf heute wurde 
ganz Böhmen von einem kataſtrophalen Unwetter heimgejucht, 
das großen 1 7 angerichtet hat. In Prag wurden zahlreiche 
Wohnungen überflutet und große Verwüstungen in den Park⸗ 
anlagen verurſacht. Die Gifer abiitrede Prag—Tetſchen ift in 
der Nähe der Station Schr tein an mehreren Stellen untere 
brochen, doch wird der Schnellzugverkehr über eine Hilfsſtrecke 
weiter geleitet. Auch die Strecke Prag—Pilſen iſt in der Nähe 
von Prag durch einen Dammbruch zerſtört, ſo daß der Verkehr 
nur durch Umſteigen aufrecht erhalten werden kann. Am ärgſten 
wütete das Unwetter in blonz, wo du einen Wirbelſturm 
Dächer abgedeckt, Hauswände umgeriſſen, Bäume entwurzelt und 
Hochleitungsmaſten abgebrochen wurden. Auch die Stadt Auſſig 
wurde durch einen furchtbaren Wolkenbruch heimgeſucht. In 
Leitmeritz forderte die Kataſtrophe auch ein Todesopfer. Die 
Waſſermengen riſſen ein Haus nieder, das unter ſeinen Trüm⸗ 
mern einen Mann hegrub. l l 

Weitere große Wetterſchäden werden auch aus Südböhmen 
und aus dem Böhmer Wald gemeldet. Die Moldau und 
Elbe ſind teilweiſe aus den Ufern getreten und weite Strecken 
liegen überſchwemmt. Der Umfang der Schäden läßt ſich noch 


nicht ermeſſen. 1 
Die: nSchuldenverhandlungen 


Piata belgiſch⸗ an iche 
— t aufolge) London. 14. Auguſt. „Daily Telegraf” meldet aus Wafhington, 


ver- die Aus ſichten auf Erziehung Vereinbarung zwiſchen der ameri⸗ 

kan und belgiſchen Schuldenkommiſſion ſeien gut. Es verlautet, 
daß Amerika, damit ee mit den Zahlungen beginnen könne. 
willens ſei, zu berg aß die Zahlungen eingeſtellt werden, wenn 
die belgiſchen Finanzen zu irgend einer Zeit ein kritiſches Stadium 
erreichen. 


Vulkanausbruch in Japan. 

„Daily Mail“ meldet aus Tokio einen heftigen Lavaausbruch des 
Vulkans Schirane in der Nähe des Sees Tſchuzenji, wo der britlſche 
und andere Botſchafter den Sommer verbringen. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin befinden fih in Nikto ganz in der Nähe, aber, wie ber 
richtet wird, beſteht keine Gefahr. 


— a a 
Mit der 2 des Altonaer Waſſer ; 
{i ume fen am Elbeſtrand wurde die erſte binnenländiſche 
aſſerfluglinie dem V be übergeben. In Anweſenheit von 
Vertretern der Behörden un e ere erfolgte um 1 Uhr 
mittags der erſte Start des Jun I das programm⸗ 


r 


mäßig um 3 Uhr in Magdeburg landete. neue Linie gehn 
von Altona über Magdeburg nach Dresden. 
* 


1 Der e N ie to 
zeking hat fih verſchärft. ift weiteres Dienſtperſonal in den 
Ausstand getreten, und das noch een: de ae wird 
terroriſiert. 


+ 
Es ijt bulgariſchen Truppen gelungen, eine fünfzehn bis zwan- 
zig see ftarfe austen ide he A die bor 
einigen Tagen verſchiedene Ortſchaften terroriftert hatte, aufzu⸗ 
ſpüren und zu umzingeln. de wurde niedergemacht. 


Der Wojewode Aſſaf Daskalow wurde, wie aus 
Sofia gemeldet wird, auf dem Bahnhof von Batanovici von einem 
Unbekannten ermordet. Daskalow hakte vor vier Jahren in 
die Loge des Nationaltheaters, in der Stambulinski und andere 
Miniſter ſich befanden, eine Bombe geworfen. 


Letzte Meldungen. 
Flugzeuge im Sandſturm. 
de en 


das andere 


Flugzeug wurde zwei Meilen von Ur entfernt vollſt nbig pem 
ot unter 


Der Bankbeamtenſtreik in Frankreich. ki 
ia, 14. Auguſt. Die geſtrigen Beſprechungen von Bertre- 
ee a mit SSG FOR... und Ar- 
rr 
reiks ge u haben. n 2 s 
öffentlichten Saen des 2 wird erklärt, daß 
die Bankbeamten 1 encigt find, mit einzelnen ken über 
eine Löſung des Konfliktes zu verhandeln und an der Forderung 
einer Kollektivregelung festhalten, ſowie angeſichts der Haltung 
der Arbeitgeber entſchloſſen ſeien, den Streik bis zur Erreichung 
der geftedten Ziele mit größter Energie fortzuſetzen. 


Unwetter in Korea. 
Tokiv, 14. nuch ö ngen aus Koren beſagen, daß dort 
ſchwere Unwetter Riedergegangen 1 auch eine Reihe von 
Menſchenleben gefordert und viel Materialſchaden angerichtet 


Unwetterſchäden in Nieder bayern. 
Paſſau, 14. Auguſt. Das Unwetter, das vor kurzem auch 
größere ARE N heimgeſucht hat, richtete dort 
große Verwülſtungen an. 8 den orkangrtigen Sturm wurde 
an den Häuſern, Mating ten und auf den Feldern bedeutender 
Schaden verurfadt, In allen von dem Unwetter heimgeſuchten 
Gegenden Im opt baw Telephon: und op er riger a zerſtört. 
om Magazingebände der Deggendorfer Werft⸗ und Eiſenbau⸗ 
J geſellſchaft wurde durch den Sturm das Dach vollſtändig abge⸗ 
oben. Auch im bayeriſchen Wald waren die Verheerungen ſehr 
erheblich. Nicht gering ijt auch der Schaden, der in den Fabrik. 
anlagen des e Hüttenwerkes in Bodenmais angerichtet 
wurde. Verſchiedentlich hat der Blitz gezündet. Durch das Feuer 
find zahlreiche Anweſen niedergebrannt. Beſonders große Ver- 
hee n hat das durch den wolkenbruchartigen Regen verur- 
ſachte Huchwaſſer in Zwieſel angerichtet. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 


JLerantwortlich für den geſamten politijden Teil: Robert 
ie des für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Vaehrz; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: i. V. B. Sikorski. — Verlag: „Poſener 
Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ako. ſämtlich 
| in Poznat. 


aufs 


— soles Tageblatt * 


Mit dem heutigen Tage beginnt der cr des neuen Cuvée 


| Georges Going & Cie„GOÛT AMERICAN 


| Extra Dry mit der Flagge. | 


Nur ausgewählte Originalgewächse der champagne. Verarbeitet nuch französischer Methode. Garantiert Elaschensärung, 
Erhältlich in allen Weinhandlungen, Delikateßgeschäften und erstklassigen Restaurants. 


N Georges Geiling & Cie. S. A. Reims Poznan, Ul. Wielka 21 


| Telephon 5301. N . Telephon 5301. i 


Statt Karten. 8 EN BR 
Original Buschmunne 


Otto Herz Nach langer, Krankheit entſchl ft heute frũ 
abe e e ii Er Bagh paii A ye baer e rei nP Kartoffeldämpfer 
Vermählto 


und Lupinen - Entbitterungsanlagen 
2a weniger Brennstoff Durch D. L. B. 


eu u. beachtenswer! cr” 


Poznań, aa 14, August 1925 
(ul. Szwajcarska: 27). 


Herr Friedrich Bauer. 


25 Jahre hat er ſein Amt in treuer Pflichterfüllung verwaltet 
und alle ſeine Kräfte zum Segen der Gemeinde in deren Dienft 
geſtellt. 
Wir werden ſeiner allezeit in Dankbarkeit gedenken und ihn 
nie vergeſſen. 


11. August 1925. oi Gemeinde nenie. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über 
die 143 L. fr vom 11. märz 1550 und 
88 143 u. 144 des Gefches über die ee rye 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1863 wird im 
Einverſtändnis mit dem Magiſtrat f folgende 


Polizeiliche Ber füguug 


erlaſſen: 

ge den Ortſchaften Winiary, Naramowice-Dwor, 
Glöwna, Komandorja, Rataſe. Stnroteta und Debiec bleis 
ben die 1 für die Landbeglrie der Wolewod⸗ 
ſchaft Poſen exlaſſenen Vorſchriften vom 13. Juli 1911, 


eget rea craton, A cb eitsma at BE wrens, : 
ugun t die 
is Fun 1911, die i Nam Ame rat oe Ha ren Woleret Poferet 4 2 \ | Einzige wirksame Methode. 


Degiening Bom 2b. Sp 1911 veröfentikhten Bof. 724 u: aun . nt ince aana [Ares De 


r den Vertrieb von Kamm⸗ 

a) die örtliche baupolizeiliche de für die oben aufge⸗ —— dein sone uno tener rohweiß. — Es 20 neue 
b) 5 l a pal oer ea otis be Pofa N ift, — nur gi in Frage, BER ‚genaise 5e eme Sommerjalouſien 

ete f a te vertraut 

gungen namhaft en a Behörden, 1 i. der fab Mashpee Aue Bin Ri he 48. 7870 an zu verfanfen. übernehme 

ſtaatlichen Bauinfpettion, des Leiters derſelben bzw. die Geſchäftsſtelle dieſes Bl. auch jede Reparatur. 
feiner Vertreter, der Prafivent der Stadt Poſen u. —— Liebig, Chwaliszewo 39, 
das ſtädtiſche Baupplizelamt Bär. ihre amtlichen Bere] Für unfer Oborniker Zweiggeſchäft ſuchen zum foforfigen | 22. 55, 7 

Unteitt einen küchtigen, verheirateten Möbl. Zimmer 


treter berechtigt ſind, 
o gue Auabung der Pechte des Kreisausſchuſſes, die 


A 3 der veröffentlicht Bau bers : 5 ý 
Im 812 Moa be teeter sh Verwalter 
ae s len 5 find, der Stadtausſchuß rise aus der Geteribebranche; Rentniffe-in der polnischen | (Früher Wohler 


erw t. Wohnung vorhanden. Bewerbung mit Großes 
be alec vider i 88 Ein- u. ver- möbliertes Zimmer 
peat tau genoflenidait Regoino (Bitp.) ` Nahe des Botan. Gartens 


1911 das Abm. some ae RRL | sofort zu vermieten 
sy a ae 145 Tüchtig en Schmiedegeſellen, Siemieradzkiego 8,1. Etg. 
z [mit jam yng n Arbeiten vertraut, A ad einen Lehrling Bantbeamter ſucht von fofort 


ſtellt fofort möbl. Zimmer. 


H. Schmolke, enthilt Rakoniewice. 
Angebote mit Preis u. Me $y 


Bir haben in Bessie eine 
eldungen mit ausführliche pijfin 9 
und Sade rache 92 2 an Í Zimmerwohnung 


Verband deutseher Genossenschaften in Polen, | mit Küche, Part, für Hand⸗ 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. werker auch als Werkſtatt ge⸗ 


— ‚ — Ba eignet. Wir brauchen dafür: 
te ag cf Shihnacherteſelen 


800 Mark. Darlehn wird ſchnell⸗ 
Beamten, an 
ial nach Ag hg ſelbſtan⸗ Shiſtenacher 


i Nur ALBUS” Zörkleinert nasse Lupinen.f 
Aelteste Spezialviehfutterdimpferfabrik Deutschlands. 


BEN eee eee ee 


Suche ein Haus im Zen⸗ Sofort heferbar: 


Sf ate oe 7815 an | Generalkarte 
Geſchäftsſt. dieſes Blattes. von 
Für ernften Reflektanten fuhe M a r o R k 0 
e 
Aatom Di S0000 el Pre Suenbung wi 


Berea Ponai, | Berfandsuchnandlung der 


Drukarnia Coneordia 


—ͤ —̃ͤ—— 
It: Eeilt: Sp. Ake. 
m Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Sch miede⸗ Klein -Auto 
grundſtück, peng e 5 PS, Mr 


g Exiſtenz, mit oder os 1600 złoty. 
wwirtſchaft, zur jofortign| : Motorrad 
Uebernahme zu verkaufen. (Orionette) m. Soziusſitz, 3 PS., 
Sperner & Steller, fast neu, für 800 zk zu ver- 
taufen. Kroll, Poznan, 
An- und Verkäufe von Górna Wilda 61. 
Grundſtücken — 


Reifje, Wilhelmſtraße 25. 
lee Goldenen Krone“. Kino 
Tel Telephon 608. on 608. 


Motorrad, 


ee Ss c a 


ber die 0 
oe nicht ur 1 


Poſen, den 16. 6. 1925. 
Das ftädtifche Baupofizeiamt. : 


Dur * “a 


Optanten, wendet Euch betreffs Ankaufs 
einer Exiſtenz (Grundstücke jeder Art) an 


Adolf Müller, Stettin, 
Bommerensdorf, 4 . 16. 


mit zwangsfreier Wohnung im 
Freiſtaat Danzig (Vorort) ſehr 
preiswert wegen Auseinander⸗ 
ſetzung ſofort zu verkaufen. 
Off. unt. spag an die Ges 
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Indian ier d g Pa Pe, mi Naeh ier 


ct er alten, für 1900 zt zu 7 Wochen alt, zu verkaufen. 
nraye Schmidtke, Swa- Eh. Hofpiz, Poznań, 
rzedz, browar. Wijazdomwa 8. 


Kantor 


= oro u. Tota ſucht Stellung für die hohen 


ſtens wieder zurückbeza 
Beſtenpfoh⸗ geſucht. 


Angebote 4 een au 9. 
eee a, Berückſichtigung. St. Kedziora, 


Hirſchſtr. 28. T 
Hit 7 35 Jahre alt, 
Vertauſche meine Lebensſtellung. Zeugnisabſchr., Rynek 13. 
Adreſſe des e Chee Bojanowo -Pozn Rynek 13 


p und er e senha einſenden. — 5: 
mit müchligem To e arte deter add 
gegen ein gleichwertiges uge in Deut mag Die Ziegelei in Dobrzynlewo, Ctelleagetuche 


ijt im vollen Betriebe, liegt direkt an Chauſſee und Warthe ca. | p, Wyrzysk, Stat. Ofier. 1 


400 m von der Bahn mit Schmalſpurglels n Wohn⸗ kA 
fidergele lle Gufsverwalter, 
verheir., 53 ta alt, evg. 


haus und be * Agi neu. Größe ca. 9 ha. Gef. 
Staatsbu ſucht wegen 


Off. unter CH. 2862 die Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. erbeten. 
( 
r hone Weizen⸗ Wiriſchaſts e „geftä 
Landwir T , Bode ng d mk mp ge auf 0 Beugnife, To ae: 
4 30 8 aginst. Antritt bis zum ſerenzen, ſojort oder . {pater 


216 Morgen, guter Boden, Wieſen, in Vorpommern, AR dauernde Derfrauensitel- 
Stettin, Bahnſtation, Villa, bet Hp valine en er ene Theodor Linke, Leszno, lung. In 1 1 8 8 
Bd, Nebengelaß, 3 N i t mit voller Ernte, Dworcowa 20. Jahre tätig. Gefl. ü 
totem und lebendem x 1. 10. 25 auf mehrere] Zum 1. Sepibr. wird ein fen Nr. 7859 an die Ge- 
Jahre zu verpachten. gef. Sin ngebote mit Angabe des ö — Baie Deans cin ſchäftsſt. d. Blattes. 

flüſſigen eulen Zwecks Uebernahme des Inventars unter ee Gau Tu Clev oan 

7876 an die Geſchäft Sſtelle dieſes Blattes. hu Ritter ontobeſiger 


— — — lewiee per 


Hausgrundſtäch verkäuflich in Pommern mi Mit A ede Bonnen. ea in mit, She ohne 


— — Fam., an äußerſt ſtrenge Ta 

für Käufer freiwerd. 3Zimmer⸗Wohnung. e von 2196 telt grap ot lene a 
In Aöelin / Perſ., Kreis Kolberg⸗Körlin, ift ein von der . ft > ante Yinfprärien, bald oder ſpäter 

Stadt im Jahre 1920 erbautes Wohngebäude mit 5 Wohnungen ohne Familie fac r fae mit mittl.] Stellung. Anfr. unt. 7863 

sofort verkäuflich. Käufer kann in dem Haufe eine zum á [i p | ode chäſtsſt. d. BI. erbeten. 

1. Oktober, evtl. ſchon früher freiwerdende Wohnung beziehen, ien ae tk 4 1 828 il ae We FEN 

beſtehend aus 3 Aae Küche und reichlich Nebengelaß. pey ren „Erfahrener Hutsperwalter, 


werb. 
Nähere Auskunft erteilt der unterzeichnete Magiſtrat. ae Pie: ld 0 ng Pgh bon iakat 90.1.0 5. 9g. 
Körlin (Perf. ), den 4. Auguſt 1925. 


haltsforberung an 
Der Magiſtrat. Dauerſtellung. 


Frau Maria Knoſpe, 
Angeb. unter 7827 an die 
Wollſchlaeger. 


unverh., kath., 5 J. taris, 
mit guten Beugniſſen, beider] Bei 
Sprachen in Wort und Schrift 
mächtig, t Stell im Dienſt, 


jucht Stellung 


K piety oder jpäter. 
. Off unt. 7791 a. d. 
Sei aft. d. Blattes erbeten. 


Zwei Jorſtmänner 


im Alter von 26 und 30 

ſuchen vom 1. Oktober evtl. 
November Stellung als Re- 
vierbeamie, Auf a 
ſchicken beglaubigte Zeugnis⸗ 
abſchriften und Referenzen ein. 
Gefl. Angeb. unt. Nr. 7753 
an die HZ d. Bl. erb. 


Feiertage. Gefällige Angeb. an Kantor Rabinowicz, 
Jutroſin, ul. Gen. Dombör ‘Musnictiego 3. 3. 


Holzfachmann, 


der in allen Zweigen der Holzwirtſchaft, insbeſondere Rodung, 
savers Dee Aufarbeitung, Waldbuhnbau⸗ und Betrieb, Säge⸗ 
werksbetrieb, Grubenholzaufarbeitung und Verkohlung abjolut 
bewandert iſt und durch jahrelange Branchentätigkeit in ver⸗ 
antwortlicher leitender Stellung zur Leitung großer Betriebe 
ſowohl techniſch als kaufmänniſch vollkommen befähigt iſt, 
ſucht ſich zu verändern. Gef. Angeb. fub. M. R. 6441 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Kontoriſtin 


(perfekte Stenotypiſtin), in ungekündigter Stellung. ſuch! 
anderweitige Beſchäftigung per bald oder ſpäter. Ang, 
unter 7645 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


den desc a om Militärs 
— mit mehrjähriger Praxis 
in größeren Forſten, gegen⸗ 
wäre in Stellung in einem 
600 ha großen Forſt unter 
Oberförſter, ſucht vom 1. 10. 
ab oder jpäter Stellung zw. 
N und Heiratens. 
Gefl. Off. unt. 7719 a. die 
Geſchäftsſt. dieſes Bl. erbeten. 


Fräulein (Weißnähterm) 
aus guter Familie ſucht ſofort 


ode 
pe Stellung 
Tal 

indern, am liebſten in 
Voznag evtl. auch nach außer⸗ 
alb. bezw. aufs Land. Off. 
u. 7877 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Tech. ea 


Gulsſekrelärin, 


mit Buchführung vertraut, der polniſchen und deutſchen PER 
in Wort und Schrift mächtig, la Zeugniſſe, ſucht per ſofort 
Slellun Gefl. Angeb. unter 7705 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 
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Dom. Kielbasinel 
bei Drwierzuo (Torun). Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


